
Mzelpni ! 7t fttsstr .

Hibaftiou und Verwaltung -

Prag . U. T' . *- 1ft

Xi> ' - Lri i
Zages

WK. . .

Ikachtredatrion : 2S7S

Postscheckamt :
'

Zaserate werden laut Tarif
Alligst berechnet . Sei Sfieren
Einschaltungen prelonachlaß .

lwlwkmt
oer Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Republik .

Bezugs - Jteblagttnget :
Bei Zustellung In » Haus oder

bei Bezug durch dte Post :

. nonalUch . . . . « » 16 . —

oicttcliäljtHch . . „ 4 & —

dalblllhrlg . . . . „ so . -

ganzjährig . . . . . 192 . —

Rdckstellllng von ZNanu -
itrtpten erfolgt nur bei Sin -
' evdung der Retourmarren .

arichtwt um « mnlchmr
de , vkontag täglich M .

9. Zahrgaag . Dienstag . 2Z. April 1529 . Ar . 96 .

GemeindewaWetinSrai
2 Mandate gewonnen .

Am Sonntag , den 21 d. fanden in Graz , der

zweitgrößten Stadt Oesterreichs und Hauptstadt
der Steiermark , die Gemeinde wählen

statt . Sic endeten mit einem großen Er »

folg « der Sozialdemokraten , dir

zwei Mandate und 10 . 7 43 Stimmen

gewannen

und nunmehr mit 24 Mandaten über die

Hölfteder Tiste im Grazer Stodtparlam ' nt

verfügen . Unsere Graz » Genosse » konnten ihr «

Ztimmenzahl Von 33 . 585 aus 44 . 319 , d. s. 48. ( 5

Prozent der Gesamtstimmen steigern . Di « Ehriii -
li <s ' sorial «n erbielten 29 . t 12 Stimmen und Ist

Mandate , Mroßdeutsede und Landbund 12 . 488

und 7 Mandate , der Wirtsckastvbund 1 Mandat .

Die Nationalsozialiste » blieben mit 1743 , dir

kommunistische Opposition mit 605 und die offi¬

zielle kommunistische 8i " t mit 184 Stimmen

ohne Mandat . Der herrliche Erfolg der Grazer

«lenosicn ist eine glänzende R«ck >tseriign " ii der

seit 4 Jähren nnter der Rührung des Bürger -
mrister « Gen . M u ch i t s ch dersolgten Gemeinde -

Politik .

heute VMtnmg der Exvertea .
Paris , 22 . April . Die nächste Vollsitzung

der Reparationökonfrrenz ist auf Dienstag vor -

mittaas 41 llbr scsiqezetzt worden .

stleichsbankpräfident Dr . Schacht und G« -

heimrat Dr . LSgler sind heute nachmittags
drei Nhr in Paris eingetroffen .

»

Nolle verhandwngsfrelhett Mr Schacht .
Berlin . 31 . April . Die beiden Sachverstän¬

digen Reichsbankpräsidein Dr . Schockt und

Vogler haben die Mitglieder des Reichskabi -
netieS über den Stand der Expertcnberatungen m

Paris . inform ert . Die Sachverständigen stellte »
dabei stst . dost keinerlei politische , sondern nur

wirtschaftliche Anregungen in dem deutschen Tic -

morandum enthalten seien , ferner daß derjenige
Teil des Memorandums dem von anderer Seite

politischer Charakter beigemessen worden ist , we¬

der im Unterausschuß noch im Plenum erörtert

wurde , sowie daß das Memorandum genau so
wie die übrigen Memoranden als Diskussions¬
grundlage dienen sollte .

Die Minister erklärten , daß sie auch ferner¬
hin den Sachverständigen ih, $ unveränderte

Per Handlungsfreiheit zu belassen
wünschten .

Nie Zeit noch nicht reit . . .

Otto Braun über die Pariser Verhandlungen .

Berlin , 33 . April . ( Eigenbericht . ) Im Saue -

halisauSschuß des Reichstags erklärte heute Reichs -

wirtschaftsministcr Eurtius , er könne über die

deutsche W' rttchaii ^ lagc und die allgemeine Wirt -

schaftspolitik der Regierung nichts sagen , bevor
der Schlußbericht der Parier Kontarenz porl ' ege .

Tagegen hat der Preußische Ministerpräsident
Braun im preußischen Landtag einiges über die

Variier Verhandlungen getagt . Er führte aus .

daß man in Paris die aclchichtliche Wahrbeii

vergessen zu haben icheine , daß man nicht
über Lcivnnaöfähigkcit eines unterleginen
Volkes binauSaehen dürfe , es sei denn , daß
man bellen gc' chichtliche Existenz Vcrni - Vten

wolle . Tie von den alliierten Sackveritiindi -

gen - « nannten Summen fei ?» unditkutie ' - Var .
Er habe Zweifel , ob das Anacbot von jährlich
1650 Millionen mit der Leistungsfähigkeit des

deutschen Volkes in Einklang ? u bringen fei .
Wenn nicht im lebten Augenblick wirtlchaftl ' che
Erwägungen den S>eg davon ' raaen tackten , müsse
mau sich damit abfinden , daß die Zeit für eine

vernünftige Regelung des Reparationspröhleins
noch nicht reif sei .

In den morgigen Blättern wird das deutsche
Memorandum veröffentlicht werden . Es bestätigt

sich, daß die Forderung vertreten wird , st-' ß
Teutschland Gelegenheit gegeben werden müsse ,
sich wieder eilte eigene ü b e r s e e i s ch e Roh -
stoffbasis ? u schaffen , die es init eigene »
Prodiiktionsinitteln und eigener Wäbrnng eni -

wickeln und ausbauen tönntc . Dicta Forderu " g

muß um ta beircindlichcr wirken , als die Kolo -

nie «, die Deutschland vor dein Krieg befaß , kein
U e b c r f ch u ß g e b i c t waren sondern erheb -
lichc Ausgabe » verursachten . Es ist alta u ner -

s i n d l i ch, wieso Schacht zur Stärkung der deui .

fchen Wirtschaft lvieder derartige Kolonien ver -

langen tonnta . In dem Memorandum wird dann
weiter darouk biiiacwictau . daß w' ^ ^ ' ae lcindwixt -

fchaftlick ' c Uebcrschu ^gebicte im Osten verloren

gegangen und ein grobes Gebiet vom übrigen
Teil des Reiches abgeschnitten worden sei.

Die Zersetzung der kommunistischen Partei .
Rylow , Bncharin und Tomski gegen Stalin .

Aus Moskau wird berichtet : Ter Zwist in -

ncrhalb der Russischen Kommunistischen Partei
Ijor wiederum eine überaus ernste Berschärsung
erfahren .

Bereits vor einigen Wochen lzat die rechts ,
oppositionelle Gruppe im höchsten Ptarteiorgan .
dem Polilburcau . bis heißt der Vorsitzende des
Rates der Volkskommissare der ' Svlvjctlmion
Rykow , Bucharin und Tdmski , zusam -
uien mit ihren Anhängern Im Zentralkomitee der

Parteileitung eine Deklaration überreicht , in der

die Ansichten und politischen Forderungen der

RcchtSopPosition niedergelegt waren ,

ickunmehr wird die arifsehenerrcgcndc Tatsach .
bestätig : , daß Rhkow . Buckrann und Tomsti
gleichzeitig ihre

Rncktrittsgesuche eingereicht

haben . Daraufhin ist zwischen der Rechtsepposi -
tio » und Stalin über konkrete fragen der Ta

gespolittk der Sowjetregierung und der Partei
vcrizandelt tvorden , wobei die Verhandlungen zu -
nächst aussichtsreich erschienen , so daß mit einem

Zurückziehen der Abschiedsgesuche gerechnet wurde .

Vor einigen Togen hat jedoch da « Komitee der

MoskauerOrganisation der Partei eine

Resolution angenmnnicn , in der die

Entfernung Rhkotvö , Bucharin « und lomstiv
an « dem Politbureao und ihren Staats - und

Parteiämter » verlangt wird .

Es ist noch ungewiß , ob das soeben zusam¬
mengetretene Plenum des Zentralkomitees und
der Zentrulkontrollkommlß ' ion der Porlei sich die
Resolution des Moskauer Parteikomi ' ees zu eigen
machen wird . Zu berücksichtigen ist . daß die Mos .

keuiSr Organisation die einflußreichste Ortsgruppe
der Parzlct ist , deren Ansichten vielfach für die

Envsckxiduiigcn der Partei maßgebend gewesen
sind . Immerhin ist es mitalirf » daß es sich bei der
Moskauer Resolution zunähst u,n ein Einsck ' üch.
terungsmanövcr gegenüber der Rechisopposiiimi
bandelt . Diese auch in Parteikreisen vertretene
Ansicht stützt sich mrf die Tatsache , daß ange »
blicklich durch Vermittlung einiger Parteiführer
noch immer Verhandlungen zwischen Stalin und
der Rhkow - Gntppc stattfinden . Jedenfalls ist be¬

schlossen worden , die Moskauer Resolution vor -
läufig nicht zu veröffentlichen .

Tomski schon ausgeschieden ?

Aach Meldungen aus Moskau ist der Vor .

sitzende der sowjetrussischc » Gctverksckaste »,
Tomfki , wegen seiner Zugeböriakeii zur Rechts -
opposition aus dem Politdureau ausgeschieden .
Zum Nachfolger TomsklS soll der Kommunist
Dagadow ernannt ( verde », der der Stalin -
Gruppe angehört .

Masseqmlsisll ' l ' ' sse nns dem aAB .

Abgeordneter Zaw » ' o - kn unter den

Ausgeschlossenen .

Sonniag iand eine Vorstandst ' tzung des In -
tcrnaiionalen allqemerktaiastl ' che » Verbandes statt .
Welche sich mit den Beschlüssen der Vorstände der
volitbürosrcnnhl ' ckicn Sc ' ttanen beiaßtc . D' e

S' bung ceta ' löß die belreiie ' chcn ' Vorstände abzu¬
setzen . die Beamten zu entlassen und neue Funk
t ' oiiärc an ibre Stelle einzufetten . Es lxmdclt
sich um d' e Sekt oncn der Beraarbester . Metallar¬
beiter . Leder . , Glas - , Bau und Landarbeiter . Die

bisherige Leitung der Sck ' tan der G' scnbabn - r
wurde susveiidieri , und zwar deswegen wc ' l sie
dcn Versuch aeina - h ' hat . ci » en neuen Vc ' band zo
gründen . Dasselbe ge ' ch ' ebt m' t dem Vorstand
der Sektionen der Staats und öffentliche » Ange¬
stellten . Glcta ' zcsttg ivurden d' e Mi' glieder des

ioge » ann : en Koll ' l ' ivs das in letzirr Ze- - nam " " r
des I . A V. flufgetrCcit ist . ausgeschlossen E
siov dies Abgeordneter Züpotvckn Adolf

i Ä a : e r Josef IonaS I . ^ i l h a n e ? und M.
•Ji oief . Ebenso wurden d :c Funktta >' ärr der T - r
til ' ekt ' vn Ma rva n, Seit und Mai auSge -
ichlassen .

« bgeoedneter Aoukalq ans bei

ft ^ C . ans - eschlokse « .
In der Plenarvertammsttiig der kommun ' st ! -

scheu Partei Teplitz Schönau wurde Abgeord -
neter Z a u f a l t> aus der Partei ouSgcschlocken .
Gcg ' ii ihn pai ba »" iiächl ' g , der Sekretär des

Aulsiger Kreises , Kohler , auf .

Der grandiose Ausstieg der Wiener
Sozialdemokratie .

Einem Artikel der „ Arbeiter - Zeitm " ' "

entnehmen wir folgende Fest stell »nge » ilber

die jüngste Entwicklung der Wiener jaztal -

demokratischen Organisation :

39 . 670 neue Parteimitglieder ha -
den wir im vergangenen Jahre gewon -
nen mach den 57 . 403 neuen Parteigenossen des

Jahres 4037 . Ter Zuwachs im Jahre 1037 war

ein einzigartiges Ere ' gnis . eine Volk . alstiminung
über die Herren Seipel und Schober . Sa rissen -

hast konnte der Zustrom nicht anhalten : aber

daß man es ii ' cht mit einem Zufall , sondern mit

einer in der sozaldcmokraiischen Politik und in

ihrer Anziehungskraft auf die breiten Massen

wohkbegriilideten Entwicklung zu tun bat — das

beweist unzweideutig der gewaltige Zuwachs des

vergangeneu Jahres .

Es sind vor allem die Ivaueu , die nun

das nachholen , was sie infolge ihrer jahrelang
vernachlässigten politischen Schulung versäumten ;
von den 39 . 670 neuen Parteimitgliedern sind
30 . 958 Frauen und 8713 Männer . Ilnstre

F r a » c ti o r g a n i j a l i o,l i st u in s e ch z e h n,
dic de r Mä n ne r um drei Prozent

größer geworden . Die mit emsigem Fleiß

von unseren Genassinnen im verganaeiien Jahre
durchgeführte Aktion „ Von Frau zu Frau für die

Panel " bat reiche Früchte getrogen : 4936 waren

von 1000 Parteimitglieder » in Wie » 313 Frauen ,

1037 schon 331 und 1938 358 . Die Frau ist Po -
lit ' .sth mündig geworden !

Immer unerschütterlicher wirft die festeste
Grundlage der roten Verwaltung im roie » Wien
der Kaber der noch größeren Armee , die mit
uns die Wahlschlachten zu schlagen Hai . Nach
dem großen sozialdemokranschcn Wahlsieg vor

zwei Jahren ergab sich für die Organisation die

große Ausgabe , die gewaltiger emporgetürmtc
Burg des roieu Wie » dadurch noch fester zu un -
termaueru . daß wir die neuen soziotbemokrai :

scheu
Wähler als neue Parteimstglieder gewinnen .
Auch diese Aufgabe ist gelungen : von tausend
sozialdemokratischen Wählern bei
den Aprilivahlen 1927 sind sechshundert

organisierte Sozialdemokraten .
Von tausend männlichen Wählern sind gor 8l8

tazialdeinökraiische Parteimitglieder ; in den gro -
ßcn Prvtatarlerbez rken sind d' e sozialdemokrati¬
schen Wähler oft bis zu hundert Prozent organi¬
sierte Sozialdemokraten .

*

Wie aus dein übrigen Bericht Iiervorgehl ,
hält auch die Entwicklung aller anderen proleta¬
rischen Organisationen mit diesem herrlichen Aus¬
stieg der Partei Schritt . Tie Wiener , die öfter -
reichischcn Arbeiter habe » allen Grund , ans sol¬
ches Werk stolz zu sei ». Aber auch ivjr können
uns dessen freuen , denn Wien ist ja eben mir
der sichtbarste Beweis von der Entwickln,,gSiuacht
der Sozialdemokratie überhaupt .

Schwkrer vrlan über Japan .
Tokio , 32 . April . Gestern wurde fast aan . z

Japan von einem katastrophalen Orkan

heimg' ' ' ncht . der auSgedednten Sck » " >,n und mM »

reiche Todesfälle terirtach »«. Eine Anzahl Fischer »
boote und andere Sch ' Ee sind gesunken .

An der Sta - dwestkülte , die am llä - tstcn ge »

litten hat . wurden in Riigata acht Personen ge «

tötet und 26 verletzt , wunderte von » ' änsern
wurden zerstört , etwa 300 » schwer detchädigt .

In der Näh « der Koreanisch ' » Küste stürzten

zwei Marineflng ' eugr mit »e vier Mann Besatzung
ab . Auf einem Torpedoboot wurden taK Matro¬

sen iiber Bord geschlendert und ertranken .

Der Kamps um diewohnmg
Tic Gleichzeitigkeit der Verhandlungen

um Mieterschutz und Bausörderung in der

Tschechoslolvakei und in Oesterreich drängen
einen Vergleich der politischen Methoden in

dcn Heiden Ländern geradezu ans . In Oester¬
reich wird eine Regicruiigsvorlaoe eingebracht
und in den zuständigen lwrla,nentarischen
Ausschüssen geleitet . In diesem Ausschuf ; ent -

brennt ein heftiger Kampf , der von oer Oppo¬
sition mit Dauerredcn geführt wird . Die Mehr -
steitsparteien festen sich gezwungen , mit der

Opposition in Verhandlungen zu treten . Im
Dezember kommt ein Pakt zustande , der im

wesentlichen besagt , daß entweder eine Ver¬

ständigung über den ganzen Komplex der Fra -
gen : Mietzinsbildung und Bauförderung er¬

zielt werden muß oder aber das Volk befrag !
wird , sei cS durch Neuwahlen , sei eö durch

ein Plebiszit . Die Verhandlungen geraten ins

locken und eine Regierung kommt darüber

zu Fall . Zlcucrlichc Partcicnverhandluilgen

neuer Abbruch , eine Verständigung zwischen
HauShcrrenillteresicn und Mieterbcdürsnissen
scheint unmöglich . Zum Schluß wird kein an

derer Ausweg bleiben , als das Voll selbst
darüber zu befragen , ob es Mieterschutz und

Bausörderung oder Hansberrenprofit will .

Bei uns in der Tschechoslowakei würde

die Regierung den Gedanken , daß sie etwa ,

wegen Schwierigkeiten in der Mieterschutzfragc
demissionieren mfißtc , wahrscheinlich geradezu

komisch finden . Tie Frage , ob die große Mehr¬

heit der Bevölkerung ihr Obdach bezahlen
kann , ist doch bei weitem nicht wichtig genug ,
ckm dcn Schlaf eines , tschechoslowakischen Mi

nisters auch nur eine Nacht zu stören . Tie

weitaus größere Gefahr , daß . verr Kubat die
deutsche Sprache gebrauchen könnte , ist glück

lich abgewehrt und so sind Kromar und Spin ; , .
Bramel und Manr - Harting wiederum ein Herz
und eine Seele . Vollends da » Volk entscheiden
zu lassen , mit welchen Mitteln die Wohnungs
not bekämpft werden soll , erscheint den Macht -
habern des Bürgerblocks geradezu als Miß
brauch der Demokratie . Die Demokratie hat

doch nach dcn Vorstellune - en der bürgerliche »
Parteien die Funktion , ihnen in den Sattel

zu helfen , wen » sie einmal reiten , sind Wahlen .
Volksabstimmungen und dergleichen unango
nehme Dinge ganz überflüssig .

Schließlich sind doch die Klagen über

Mangel an Demokratie und der Hinweis aus
das österreichische Beispiel höchst ungerecht .
In Wien wird verhandelt , nun in Prag wird

auch verhandelt . waS will man mehr ? Der

kleine Unterschied , daß man in O e st e r

reich mit der Opposition » crhan
delt , in der Tschechoslowakei aber

unter Ausschaltung der Opposi¬
tion . in O c st c r r e i ch im vollen

Lichte der O e f f e n t l i ch k e i t , wobei

>ede Phase der Verhandlungen von der ganzen
Bevölkerung in ihrer sachlichen und politischen
Bedeutung gewürdigt und verstanden werden

kann , in der T s ch e ch o s I o w a k e i u n -

rerAusschlusz derOessentlichketi ,
so daß die Bevölkerung zum Schluß einfach
überrumpelt wird und nicht einmal in der Lage
ist . die Verantwortlichkeit festzustellen , diese ,
kleine Unterschied ist eben dem einfachen Um .

stände zuzuschreiben , daß Oesterreich nicht so
glücklich ist , eine Osmiöka zu besitzen , die

selbstlos genug ist . die Mühe und Plage aller

volitischeu Verhandlungen auf sich zu nehmen .
Diese armen Oesterrcicher haben eben für die

Höhcrc entwickelten Formen der repräsentati¬
ven Demokratie nicht dab genügende Ver

ständnis .
Im Ministerium für soziale Fürsorge ist

ein Re' crciiicucutlvurs ausgearbeitet worden ,
der nun in der Osmiöka zu Verhandlungen
steht . Kein Mensch außerhalb dieser , wen »
schon nicht von Sagen , so doch von Gerüchte »
umwobenen Körperschaft Werst, mehr , als ein

freundlicher Informator aus den Kreisen der
Osmiöka den Journalisten zuzuflüstern bereit

ist . oder als Herr Petr in seiner Eigenschaft
als beileibe nicht vom Parlament , sondern
von der Osmiöka bestellter stkeiereni erzählt ,
natürlich auch nicht im Parlament , sondern in



e « ue s .

9k staatlichen Mer ? unterMunqen .
Gesuch : un > MterSunterstütznnqen »ach dein

c^rsetz 13 - 1020 sink » » ach einer Mitteilung des

FürsorgeininistennmS schriftlich oder mfinblid )

beim Gemeindeamt des Wohnortes des Gesuch -

stellers einznvrinqen . Ein solches Gcnic » wird

erseht , bezlv . ergänzt durch einen Konflriptivns -
bogen , in dem sichergestellt lvird , ob und in wie¬

weit der Gesnchstellcr den Bedingungen genügt ,

an die die Ziierkennnng der Untcrstnbnng gebnn

den ist , Der Konskripliousbogen lvird beim Gc -

meindeamt des Wohnortes des GelnchstellerK ver -

saht und ausgesütli , Tie Bogen sind bereits im

Druck und werden in den nächsten Tagen den

Bezirksämter ' . ' nlr Verteilung an die « Gemeinden

übersende t werden .

seinem Parteiblait . Kein Mensch lvird die

Frage beantworten können , mit welchem Rechte
die acht Herren des ganz privaten Wohinings -

ausschujsetz . den sich der Bürgcrblock eingesetzt
hat . über eine Vorlage beraten und entscheiden
dürfen , die den übrigen , nach Söcrfnfiunp und

Geschäftsordnung den Herren ans der Osiniöka

» ollkominen gleichberechtigten Mitgliedern der

Nationalversaiiiinlung nicht einmal znr Ein -

sichi offen steht . Äber da Verfassung und Ge -

fchästSordnnng darüber nichts sagen , so ist es

offenbar der liebe Gott selbst gewesen , der just

jenen acht Herren die Entscheidung darüber in

die Hände gelebt hat . ob der Arbeiter seine
ärmliche Wohnung , der kleine Handwerker seine

' ürstigc Werkstätte , der kleine Kanfmonn sei -
uen bescheiden " « 2abc « behalten darf , oder

ob HmtS und Hci ' n. Gesundheit und Triften,z -
Möglichkeit dein größeren Ru &ai des vollvalo -

visierten Hausherrn geopfcn iverdcn mnsien .
Die Oligarchie , die nbcr unL aufgerichtet

wurde . zeigt sich angesichts einer Frage , die in

die Lebensiiiteresfen eines jeden einzelnen
Menschen so tief eingreift , in ihrer ganzen Nn -

erträglichkcit . Es zeigt sich aber zugleich auch ,

daß cS einer ileberwindung des bestehenden
politischen Systems bedarf , lvenn die sozialen

Notwendigkeiten der breiten Massen Berück -

sichtigung finden sollen . Auch in Oesterreich

regiert die Bourgeoisie und sie ist in Oester -

reich nicht minder arbeiterfeindlich , als in

ir ^ nd einem anderen Lande der Welt . Auch
in Oesterreich hat Die herrschende Mehrheit init

brutalen Bürgerblotkmcthoden über den Willen

nnd die Interessen der arbeitenden Menschen

rücksichtslos hinwegschrciten toollen . Aber der

bedeutendste bürgerliche Politiker Oesterreichs
ist daran gescheitert . Unsere kleinen Tripel sind
bisher von solchem Mißgeschick verschon : ge¬

blieben . Unsere kleinen Tripel stoßen nichr ans
so mächtigen Widerstand der einigen , uner¬

schütterlich fest gclchlosjenen . Hillen Widerstän¬
den zum Trotz wachsenden Sozialdemokratie .
Unicrc Arbeiterklasse ist durch politische Nieder -

lagen geichmacht , in ihrepr organisatorischen
Anfbair pebemint . uitb noch immer durch den

Volschewisierungswahnsinn zerklüftet . Aber un -

sere kleinen Scipel jubeln zu früh . Egcr uird

Znaim . Kratzan und Polaun . sind eine frohe

Verheißung . Nur weiter in dieser Richtung ,
nur vorwärts auf diesem Wege , und wir brc -

chcn die Herrschast der Oligarchie . Dann eni -

scheidet auch bei uns - über das Wohnen und

Bauen nicht mehr ein Klüngel von acht Leu -

>en . sondern das Volk .

( Ein zweiter Artikel folgt . ' '

EinTatzeuge der ErnwrdungMa LMMburgs
Der IAsier Rnnae stezlWgt den Leutnant Rnll des Mordes .

Berlin , ' . ' 2. April . ( Eigenbericht . ) Im

Mittelpunkt der heutige » Verhandlung des Pro -

zesseS wegen Beleidigung des Reichsanwaltes
Jörns staiid die Vernehmung des ehemalige »
Jägers Runge . Der Zeuge ' behauptet , dag de !

der Einlieferuug Rosa Luxe " Iburgs und
Karl Liebknechts von Offizieren gesagt
worden sei , d a ß die beiden nicht mehr
lebend aus dem Hause kommen

dürsten . Man habe dem Zeugen befohlen ,
auf Rosa Luxemburg »i i t d : m Kolben * u-

zuschlagen ; daS habe er auch getan . Im
A» io sei sie dann von dem Leutnant
Rull hinterrücks erschossen worden .

Der damalige Kriegögerickstsrat Jörns habe
ihm gesagt , er solle alles auf sich nehmen ; er

würde höchstens drei Monate bekommen und

nachher würde man schon für ihn soraen . Im
GZängiiis hallen alle Zellen offen ge -

standen und die unter Mordverdacht Festgenom «
niene » konnten daher untereinander alles verab «

reden , wao vor dem UntersnchnngSrichler ausge¬

sagt werden sollte . Ter Untersuchungsrichter habe

um diese Zustände g e w n st i. aber nichts ge -

tan » um sie zu ander » . Auch sonst sagte der

Zeuge Wenig Günstiges über die Nntersnchnngö -

snhrnng durch Herr » Jörns aus .

Abrüstungskonferenz .
Genf . 22 . April . Im VorbereitungsauS - schuß

für die Abrüstungskonferenz erklärte heute der

amerikanische Delegierte Gib so » , eine Wieder¬

aufnahme der früheren technischen Auseinander -

fetzuttgen über das Abruft »ngsproblem sei nicht

mehr länger am Platze . Beim Beginn der zweiten
Lesung bestehe die oberste Pflicht jeder Delegation
darin , die Zugeständnisse zu suche u,
die sie mache » könne . Nur durch ei » Maximum
au Zugeständnissen könne eine Verständigung er

zielt werden . Zur Frage der ' Abrüstung sei er in

der Lage festzustellen , wie sehr der Präsident
durchdrungen sei von dem Gedanken , dast der

KriegsächlungSpakt eine noch nie dagewesene Ge¬

legenheit gebe , die Sache der Abrüstung vor - !
wärts zu bringen , eine Gelegenheit , die keine Per - '

schiebung zulasse .

Die Erklärungen Gibsons >?atten zur Folge ,
dag die Vertreter Englands . Japans , Kanadas .

Frankreichs , Italiens und Solvietrnglands sich

ebenfalls zum Abrüstungsproblem in seiner ^csse
samtbeit und namentlich in Bezug auf d' e See «

abrnitnng äußerten , wobei die neue amerikanischc
Anregung zur Aufstellung einer Bergleichsmög -
lichkeir über den Gefeclüs ' oert der einzelnen
Schiffe besonders beachtet wurde .

Neue BerMernnfl in Wien .

Wien , 22 . Avril ( 91911. Tie für heute nach -

mittags zur formelle » Tesianiernng des neuen

Bundeskanzlers anberaumte Sitzung des Haupt «
ausschuffes des Rat onalrates wurde abgesagt ,
da sich die Rückkehr des am Samstag nach Vorarl -

berg abgereiften Landeshauptmainieo Tr . Ender

Infolge Erkrankung feiner Gattin verzögert .

Der Ringkamvf Kramak - Benes - eine

Staatsaffiire .
Die Legionär « n » f « n «in « öffentlich « vcrsammlnng

eftz .

Dr . Kromab hat auf dem kürzlich staHgc «
fundenen Kongreß der nationaldemokraiischen Par¬
tei den Außenminister Dr . B e n e s in recht beut »

sicher nnd grober Weise angriffen . Dag Kramar
mit der Politik BeneSs nicht übereinstimmt ( ob-
wohl si « doch auch einem ' Naiionaldemokra ' en
im Grunde ganz genehm fein könnte ! ) , ist ja all -

gemein bekanm . Kramar will in Fortführung
seiner altslawischen Politik vor dem Kriege eine
aktiv « Förderung der russischen Konterrevolution .
Di « zaristische Bewegung hätte seines ErachlenS
ihren natürlichen Schützer und Anwalt in der

Tschechoslowakei . Vor allem jedoch ist die inner -

politische Linie des Ben es ' dem ,Kramar

nicht recht . Ben « - ? gilt , als ein Propagalor des

. Linksblocks " . Dieser politischen Idee bat zwar
Ben « » ' Parteigenosse Dr . Franke mit einer

Entschiedenheit sein allnationales Programm eni -

gegenqesetzt . daß Dr . Kranial ' mit Franke » Hai -

tnng zufrieden und über alle Linksblockpläne be -

ruhigt sein könnte . Die jahrelange Fehde hat aber
eine ' Atmosphäre politischer Feindschaft zwischen
Beneö und Kramar erzeugt , in der eben gnv ' uer
ähnliche Ausbrüche , wie die beleidigenden Rede »
. KvainabS auf dem letzten Parteitag , unvermeid¬

lich sind .
Immerhin wäre das nun eine Sache der

beiden Herren , mindestens solange , als Kramar

selbst die polili ' chen Konseguenzen nicht zieh» und

seinen Vertreter mit Benes gemeinsam im Kabi -
nett beläßt . Vene » hat Genugtuung verlang ' ,
. Kramar Temperament spricht sehr dagegen , daß
der Außenminister diese . Genugtuung ans gu ' ei »

Wege erbäll . Er wird sie sich eben anders vcr

schaffen müssen .
Bei der Brüchgkeit unseres Bürgerblock

beton », bei der Zartheit des Pstänzchens . das un¬
ter NdriialS Feldlvebelhand dem Frühling ent -

gegenMht . bedeutete aber die hrsönliche Ehren -

ossäre der beide » Herren den Beginn einer ernsten
» n ne r p oli t i sche n Krise . Die „ P ra -

ger Presse " bringt Sonntag im Umfang einer

ganzen Zci ' iiitgSspalte einen Beruhhungsschinns ,
dessen gewundenen Phrase » man aber anmerkt ,

daß er eigeuilich die Leserschaft von einer kirnen

Krise in Kenntnis setze » soll, lldrial sei , hrlchtet
da » Blatt Bene » ' , in Karlsbad geblieben , Zrtitnek
bemiibe sich jetzt , alles ins Reine zu bringe »
und die Koalition zu kitten . Die „ Prager Presse "
orakelt :

„ Ans der Tatsache , daß der Ministerpräsident
seinen Karlsbader Aufenthalt nicht unterbrochen

■ hat , geht mit unverkennbarer Evidenz hervor ,
daß das Bestreben vorhanden ist den Borsall nicht
ii (*er seine Grenzen h ' nauS anwachst : » zu lassen ,
Wildern alles zu versuchen , »in ihn nach Möglich -
keil in diese » Grenzen zu liquidieren .
Die sensationellen Meldungen Über den Zwischen -
fall verfolgen aber gerade da » Gegenteil . Tie

bausche » ihn z» einer regelrechten KoalIl !

onskrisc ans nnd lassen d' e unverhüllte Ab -

sich! erkennen , den Zwischenfall , »reichen sie übri¬
gens als eine » Vorstoß charakterisieren , zum
Ausgangspunkt neuer Gegeutäpe zu machen .

Alle Kombinationen nnd K o » st r n k.
rionen vi « eine solche Auffassung nnd Wieder -

gäbe des an (ich bedanernswerie » Inzidents
aufzubauen sucht , sind jedoch mit größter Cntsch e-
denlzeit abzulehnen . Das selbstverständliche und in
einem beinokrattschen Staat natürliche Bestreben ,
die durch diesen neueste » Zwischenfall hervorgeru -

4u « uaran . aa . « per » >

kene Spannurrg zu beheben , hat durchaus nicht dt-
ihm von gehässigen Meldungen fnpponierte
Aufgabe , neue Spannungen hervorzurufen . "

Das ist schon so dunkel , daß cS beinahe wieder
klar ist. Man merk ! nämlich , daß allerhand vor -
gehj und daß der Bürgerblock über dem Ring -
kämpf bankrott zu goheu droht . Nun kommt nvch
dazu , daß die Legionärgemeinde eine öffcmliche
Versammlung einberufen hat ( die Freitag statt ,

finden soll ), in der die Legionäre für ihr Mitglied
BencS gegen Kramar Stellung nehmen wolle ».
Damit zielst die Sackst ' weitere Kreise und wird zu
einer StaatSaffäre , der die „ Pr . Presse " mit de »

schönsten Fremdworien nicht mehr beikommen
wird .

Möglicherweise steckt Himer Kramar ' Ang . . . p
der Versuch , den nationaldemokratischen Forde -
rnngeu — Micterschntzabbau vor allem —

der OSiuiöka mehr Flachdruck ;>l verlsiheu und cS

ist sehr leicht möglich , daß Udr ^ al und Kramck .

un , den Riß in ihrer Mehrheit zu leimen , den
Kramar für einen ollfälligen Widerruf gut be¬
lohnen müssen .

In jedem Fall kann man die innere F c

st i g kc i t c i n c S S Y st e m s an der Tatsache er

messen , daß die persönliche Zänkerei zlveicr gleich
ehrgeiziger Politiker sofort seine » B c st a n d in

Frage stc ll t .

Landwirtschaft nnd Arbefterschas ».
In der „ Deutschen Landpost " erörtert Er -

dort Üwltfried Bürger das Verhältnis von

Landivirischaft , Industrie und Arbeiterschaft . Er

schreibt da unter ende rem :

Man sieht sich nämlich nicht in einer ein -

fachen Zweigestalt gegenüber , hie Industrie , hie
Landwirtschaft , sondern im Dreieck . Das wird io -

fort osfenknndig und würde cS viel deutlicher ,
wenn die Geiverkschaften ihre offene bewnspe vde¬
nn bewußte Gegeiistcllung gegen die Landwirtschaft
einmal einer Revision unterziehen würde » .

Eigentlich gehörend : « GewerkschastS .
führer an jeden Verhandlungstisch ,
an dem die Vertreter der beiden großen Wirt -

schaftSgruppen einander gegenübersitzen . 2 >e tviir .
den nämlich hier sofort eines erkennen können .

Aus Seite der Landwirischast wird mehr oder ioe -

»iger deutlich jenes Prinzip vertreirn . das sie zu
Kampfgenossen der Gewerkschaften gegen das kavi -

talistssche Sistteni der ErweobSwirlschast macht .
Die Landwirtschaft vertri » daö Prinzip einer Be -
darsSdeckungswirtschast . Sie gehl nicht ans Kon -
junklnren aus . Sic strebt vorzüglich dnrcki immer

stärkere genossenschaftliche Dnrchgsiedernng ihre »
Bereiches nach Bersteiigung der Wirischast . Will
daS »ichi auch die GewerkichasiSpolitik ? Will sie
nicht auch die entsetzliche Unsicherheit behoben wis »
s«n, der heute die Industriearbeiter ansgesel » sind,
trotz Sozialversicherung und Genter System ? Was

gilt mehr ? Der gerechic , gefichene Verdienst »der
der Profit nach dem Spruche : Viel hilft viel ?

Die Industrieunlernehmerverbände müssen er .
kennen , daß ein VerHandel » mit der Landwirtsibast
ohne Gewerkschaften eine halbe Sacke ist . '

Da ist zunächst festzustellen , daß von einer

Elegncrschaft der Gotverkschasien gegenüber der
Landwir schaft ahlolut keine Rede sein kann . Es
würde ' Herr » Bürger sehr schwer fallen , de » Be
weis für seine Belzanptung zu führen nnd irgend
eine Kundgebung der Elcwcrksehaft . en zu zitieren , in
der sscki diese etwa gegen die Landlvirtschaft ge -
stellt hätten . Im Gegenteil ! Die Gewerkichasien
sind seit jeder ebenso wie die sozialdemokralische
Partei für die Förderung der Landwirischast
eingetreten . Allerdings darf diese Förderung nickit
auf Kosten der Industriearbeiter erfolgen , son¬
dern in einer Weise , die dem Wohl der Gesamtheit
dient .

Covrvftch : Wasibüchcrverkog . Ver7 - n- Fri «denau . .

Ausruht im Warenhaus .
Bon Manfred Georg . i2

. Mewiß . Ich s gor . daß ich envas für
Euch tun kann . Jahren wir jetzt ins Hotckl ! "

Sic trafen sich Ibleitab Wunsch gemäß am

nächsten Morgen um zehn Uhr .

„ Wcw hast du da ? " Maria wies auf drei

Briefe , mit denen i » der Hand Ickienn zil der

Grusche trat .
„ Die Bereckitignng in . jeden von Euch , den

Fuß auf die erste Stufe der Treppe zu fetzen , die

Ihr hier einlporfteigeu sollt , bis Ihr Euch von

selber den Weg babucit könnt . Anstelinngctr fi>' .
Euch ! "

Boris machte ein ziveifeinde . s, Irchn ein - de

trvffenes l ^esicht . Rur Maria war so naiv , sofort
loszujubeln : „ Was wcvd : ich ? "

. Ielena fuhr ibr über die aufgeregte » Aug : » ' .
„ Du lohnt nach San Franzisko . Es ist leine

große Stellung , aber sie ist stanz gut bezahlt . Du

kannst dort im Ware ich . ins von Teller , Graut n.

Co. , Mannequin werden . Du weißi vielleicht
nicht , daß Teiler , Gram n. Eo . eine Filiale des

Diclo Aorker Warenhauses „ The Spring " ist.
Wenn Tu Dir aisa Ätühe gibst , hast Du die MlSl
lichkeit , hierher zurückzukommen . Ii » übrig ? »
freue Dich nul >: so sehr . Ein ' so lustige Anaete

genheitwie in Europa ist ein Mannequin in Arne -
rika niche . tle . d Tu , John , hast es eigentlich am

besten getrosten . Dr > hast auf dem Zchiss sicherlich
manchmal den jmigeu Brooter gesehen , den Mann ,
weißt Tu , der rnuner mit ' oeu roiweiß karierien
BrccheS herumlief . Er ist Eheniiker im Marine -
Mmisterinnt , Abteilungsleiter , und braucht jenian -
den , der von vorn anfangeu >oill . Das Izeißl. ganz
deutlich gesagt , scmande » , den er sich vcrpstichtcn
kann . "

Jdhn wiegte de»i Kops . „ Du wirft lachen ,

wenn ich Dir sage, daß mir eine Stellung in I
einem Obstladen lieber getveseu ivärc . "

„ Da Du aber im Paß ausdrücklich den Ver¬
merk hast , daß Du keine Stellung annchinen darfst ,
wirst Tu froh fein müsse », daß Du schwarz arbei -

ten darfst . — Für T ich aber , Boris . . . "
Er unterbrach sie mit einer heftigen Hand

beweg »ng . „ Darf ich Dich einmal fragen , wer

Dich eigeiutich in den Stand setzt , die Glücksgöttin
mit dem Füllhorn zu spielep . "

s,Es war sehr einfach . . Ich habe nur meine
Talente ausgenutzt . Vielleicht ist es Dir nicht un¬
bemerkt geblieben , daß dieser holländische Gennise -
sritze Wert darauf legte , sich mit mir zu unter ,
hakieu . Er bat zwar nicht viel erreicht , ick aber
imuierhin diele Ergebnisse . Ihr sehr, er hat große
' Verbind » »gen . "

„ So , von dem Holländer also ? " Boris war
aufgestanden . „ Er muß Dir ja seiht zu Dank ver¬
pflichtet gewesen kein . Glücklicherlveise haben mich
meine Aue w al ' o nicht geiänschi . Es war die
Tiir de » Holländers ! Ich weiß , was Tu mir an
bietest . Tu brauchst mir gar lischt zu sagen , we che
Stellung D » für mich an ' Lager hast . Ich iiehinc
sie doch nicht an . Auf Wiederie - Heu! "

„ Wo willst Du denn bin Boris ? "

„ Ich denke , es gebt jetzi jeder sowieso seinen
eigenen Weg . Tu wirst mir ja doch keine Post-
lagernden Briefe schreiben . Sparen lvir uns
also die Llnscinaird . ' r ' etzni ' g und de » Adressen -
aiiStanftb . Ich ivitl Schluß machen . Restlos
Schluß . Hinter die , ' aitze VersZangeicheit kommt
ein Punkt . Hinter dich komm » auch ein Punkt ,
Ieiena Ich weiß , du wirst mir dafür dankbar
sein . Ich tue es nicht ans Edeltmtt . Ich pfeife
ans die edlen Gefühle . Aber setzt sage ich dir
eins : Du [■ jk schamlos , Adieu ! "

Er sprang mit einem Satz ins Gewühl , das
ihn sofort verschluckte.

1»

Es ging viel leichter , als V' ktor gedacht
hatte . Was ihm romanhaft vorgekonwneu war

oder wie die Idee zu einem Film , klappte auf
die natürlichste Art nnd Weise der Weit . Er
betrat morgens mit einem sat ' che» Bari das
Warenhaus als der Sekretär - Herrn Löinsried
T. Brookers und venvandclte sich je nach Bedarf
in den Besitzer des . Haukes . Sei » schneller Geist
' umfaßte bald die ungeheure Maschine nnd hie
?l >lsgaben des Postens auf der Koinmaiidobriicke
oben im i >8. Stockwerk , von dem ans das ganze
Gebäzlde unter Dampf gehalten wurde , und nicht
nur das Gebäude , sondern die vielen verschie -
denen Gesellschaften und Trusts , Niederlassungen
nnd Unternohnningen . die Brooker beherrschte .
Viktor tvar gewissei ' hast bis znni Aeußersten .
Er lam morgens um acht , er ging abends » m
u' hn lllir . Brooker vertraute ihn nach einer
kurzen Probezeit restlos alles an . Während er
' iu einem Neheiizimmer neuen Plänen nachhing ,
dielt Viktor die wichtigsten Ve. s! vreck ?ungen ab .
Während er unerkannt das Land bereiste , um
Gelegenheiten zn erforschen , die sich ihm sonst
nicht geboten hätten , führte Viktor in New Bork
' sein zweites Leben . In solche » Zeilen wohnte
er in BrookerS Hans n- nd erlcd ' gtc auch die
gesellschaftlichen Ver- vst ' chiungen . Er zeigte sich
im Thealer . gab Gest' lllchafien . nnd da das Heim
des verwitweten Mill ' ardärs ohne Frau tvar ,
der eingeweiht » Sohn sich qnt in die Rolle , einen
' - weilen Vater zu haben , hineingeftlnden hatte ,
' so entstanden keinerlei Schwierigkeiten .

Es war um acl » iihr früh . Zerschlagen ,
we Äuget , umrändert von den FriiWiuqsnächten .
strömten die Angestellten in das - Hans . Aber
kaum hatten sie angefangen , vir Straßeirkleidrr
»ist der Arbeit - kleidnng - n vertausche », so tönte
schon der Choral einer Hanckapelle von oben
' herunter und ichenchte den letzten Schlaf au ?
den Augen . Rinde Gesichter verscheuchen die
Kundschaft , hatte Brooker Bikwr versichert , als
er ihn zum ersten Male herumführte , nnd schon
toste ei » flott daß in steppender Modetan - z daö
zeievliche Vorspiel ab . Die kleinen Mädchen

hoben in seinem Tonmaß die verhüllenden
Tücher von den Auslagen , falteten sie fast
Takt zusammen , und ihre Beine , die lange Woge
aus den Vororten hereingelaufen waren oder
sich in den überfiillteii Untergrundbahnen müde
gestanden hatten , hüpften . Keiner spürte jetzt
mehr ein Gestühl der Müdigkeit . Weder der
Kunde noch die Verkäuferin . Das Ergebnis
Leigke sich erst nach zehn Iahren . wenn sick»
durch die gewaltsam übersteigerte , innner unter
- Hochdruck gehaltene Tätigkeit ein frühzeitiger nnd
überraschender Kräfteverfall einstellte . ? kber Vik¬
tor hörte nur den Eborol . Er hörte ihn aucki
mittags , wenn Vrooker feine Kunden durch
geistliche Lieder , die von einer auf der Pariser
Weitalisstellung gekauften R' efeuorgel her nieder »
strömten , erfreute . Mit erhobenem Herzen kaufte
die kleine Maßhiuichreibcrin zu den Klängen
Vachs drei Taschentücher mehr als sie eigentlich
kaufen wollte : denn ihr Herz — das arme Herz
einer kleinen Makchinlchreiberin . die fiir Lippen¬
stift n » d Sck ' w' nke zweimal in der Woche das
Mittagbrot ane - läßt — flattert derweil träume -
lisch im GefiithlSwind von KindbeitSerinneniN -
gen , dje I » ihr aufsteigen .

Viktor schritt durch die Mrbräume der ' An-
gestellten , durch die Tnrnscfle » md Vibliotheken .
er stchlte sich in einem - Sans , wo seine sozialen
Träume Erfüllung gefunden hatten . Die Büfetts
m den Kasinos bogen sich von billigem und
gutem Essen , die Heilstelle arbeitete gewissenliaft ,
die Arbeitseinteilung schien mit der sorgsamen
Auswahl der Beschäftigung siir den cinzestpm
vorbildlich .

Auch Ielena hatte sich mit ftohom Eifer in
ihre Arbeit gestürzt . Alan stellte ihr die Grund -
singe zur Verfügung , sie handelte danach . Die
scharfe , nimiitepbrockiene Arbeit ließ sie wenig
wm Nachdenke » kommen , die Gerechtigkeit und

Menschenfreundlichkeit , die sie rings u - m sich zu
sehen glaubte , begeisterte sie.

( Fortsetzung folgt . )



DImStag , 23 . Slprtt 1929 .

Eine zweite Bemerkung . die zu dem Aussah '
de « Herr » Bürger gemacht werden muß , ist d e,
daß man das private ant' kapi . ' alistische Be- !
kcuntnis deS Herrn Bürger gerne zur Ken,, ' ms > Ei » cttvaS kalter , aber schöner Frühlings - '
nimmt , aber man wurde wünschen , daß Herr . »«orgen , an dem sich Sonntag , den 21 . April d. I . ,
Bürger die ' e seine Auffassung innerhalb seiner im Friedhof in Trautenau Hunderte von Arbei -

eigenen P a r ' c i kräftig zur Geltung brach ! ? . Tie lern und Arbeiterinnen , eine Reihe von Dele .

kehlen Jahre haben die Landwirtschaft stets au Nationen sozialdemokratischer Organisationen ver -
d. - r Seite des Industrie , und Finanzkapitals ge - sammeln , um am vierten Todestage dem Erwcckcr

zeigt und diese Kcal . tion aller Kapitalisten war es des ostböhmischen Proletariates eine Huldigung
eben , die wir stets anf das »- — t - 1 m — t - " t « " • « —

kämpft haben .
So ! ebr also das Eintreten

ger dafiir , daß die Gewerkschaften bei allen E it - - ' Kiesewetters Ausstellung zu nehmen . Der Partei -
Xheidungcn der groß : » W r ' schastsvrobl ' inc tc « Vorstand und der ^tlub der sozialdemokratischen
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Eine Knndqebnnn Kr Wilhelm Äielewetter .

C Kapi allsten war eS ' oes vstvohmischen Proletariates eine Huldigung
leidenschaftlichste be - zu bringen . Von halb 9 bis halb 10 Uhr ziehen

I die Teilnehmer der Feier in langem Zuge die
tcn des . Herrn Bür i Straße zum Friedhofe , um vor dem Grabe Will » .

Ter Kampf geacn den Verband der deutschen
SelbslverwaltnngSkörper . Zu dem . Herrn Lande « -

Präsidenten Kubat und dem Teplihcr Stadtrat

Dr . Stradal , die bekanntlich den Kampf gegen den . . , , ,
der deutschen TcllstverwaltnngsknrperI ^«nwssen Erben

hat sich auch der Spihenkandidat der r

Dr . Heller . Iar ol im . L öw , R evzl , B e u «
t e l, die Zentralgewerkschaftskommission Rci »

chenberg durch Abgeordneten Gen . Schäfer , die

Gauleitung der tschechischen Sozialdemokratie
durch den Genossen Anton Winter , die Kreis -

getvcrkschastSkommission Trautenau durch die

Verband der deutschen Sckistverwaltnngskörper >wenogen ® r f? e n » nd OÜjch , außerdem waren

hat sich auch der Spihenkandidat der, < .

Deutschen Arlxiits und Wirtschaftsgemeinschaft in!. d-utfck' «t sozialdemokratischen Arbeiterpartei undführen ,
onetl der Bczirksorganisation der

« Ä tes . , » . ! } . . » ° »>z - i - MW- teJSÄELS ! Ü ? ÄÄ
die „ Rcichenbcrgcr Zeitung " von , 14 . Avril l . I .
berichtet , hat Herr Dr . Hcrgl in einer Wäblcrver -

samnilung am 13 . April die komniunalpolitischcn
Richtlinien der Deutschen Arbeits - und Wirtfchafts -
ge,neinschaft besprochen und hierbei mich erklärt ,

daß es eine Aufgabe der kiinstiacn Stadtverwal¬

tung sein wird , die Kräfte der Stadt Reichcnberg
im Verband der deutschen Telbstverwaltuiigskörper
mehr als bisher zur Geltung zu bringen . Rci -

chenberg fall auch mitwirken den „offensichtlich
bürokratisch eingerosteten Verband an ? seiner Er -

staning zu lösen » nd zur bessere » Erfüllung seiner
Aufgaben zu bringen . " Warn m der Verband
„afsensichtlich bürokratisch eingerostet und erstarrt "

ist » nd wie die Aufgaben desselben besser er

füllt werde » sollen , hat Herr Dr . Hergl allerdings
nicht . gelagt . f Doch scheint de » nationalen Herren ,
die gerne irgendwo eine Rolle spielen möchten ,
überhaupt nicht die Hauptsache zu kein . Der Herr

Präsident Kubat behauptet , daß der Verband

durch seine aufklärende Arbeit in der Sprachen -

frage eine staatsfeindliche Tätigkeit entwickelt .

Dr . Stradal findet . daß der Verband »»viel nach
einer Seite hin Politik treibt , de » Widerstand

gegen da « Geincindrfinan ' geseh organisiert hat
und seine leitenden Beamten zu gut bezahlt . Run

kommt Dr . Hergl ans Reichcnberg und meint ,
der Verband sei » „ bürokratisch eingerosttct und

erstarrt . " Das sind - war etwas verschiedene
Meinungen über den Verband , doch das Endziel
ist dasselbe : Der Verband , der gewissen Politikern
nicbt gefällt , weil sein Borstand schon durcki seine

Zu ^ ' nincnsehung keine einseitige bür -

gcrliche nationnlistischc Politik be -
treiben kann , soll öffentlich kompromittiert
werden . DnS Spiel , welches da getrieben wird ,
ist sehr durchsichtig .

„ Dissonanz zwischen Ideal und Wirklich -
ke' t " . Im „ 2 an " beschäftigt sich Mar Karg
mit dem Fall Fahrner , von dem er nun

endlich zugibt , daß er keine rein persönliche An -

gelegeicheit , sondern mindestens eine sei , deren

„restlose Klärung und Bereinigung sehr im all -

gemeinen Interesse liegt " . Der Fall Fabrner sei
ein Fall der politischen Mar a l. Die „ D,s -
sonanz zwischen Ideal und Wirklichkeit " , die sich
im politischen Leben zeige, müsse unerbittlich
bekämpft iverdcn . — Alle « sehr schön und ganz
in Ordnung . Nur scheint uns . daß es keineswegs
de » Fabrner allein betrifft , sonsxwn auch die

uatonaksozial ' stische Partei . Die Partei , deren

vorgebliches Ideal die Brechung der Zinskiecht -
schalt ist , bat die Sache Fahrner , die im ' Jahre
1923 genau so übel aussah wie heu e, liquidiert ,
ohne die D' ssonanz zwischen den Bankgeschäften
und dem Ideal der Brechung der Zinsknechtschaft
z » fühlen . Tie Partei bat 1123 auf Grund einer

fadenscheinigen Erklärung Fahrners . er labe das

Geld zur Deckung Persönlicher Auslage » verwen¬

det , nichts dabei gefunden daß einer ihrer ersten

Funktionäre sieb Dienstle ' stling ?» von einer Bank

bezahlen ließ . Warum bat die Partei denn diesen
erledigte » Fall wieder aufgerollt , warum er -

schien ihr 1929 als unmoralisch , was 1923 auf die

leichte Schulter genoninien wurde ? Anscheinend
ein » dock' , well sie inittlertveile in Fahrner einen

läst ' gen Op" ositio »ellen ' ab , gegen den man ein -

mal den Revolver zücken wollte ! Und das ,
Herr Karg , sind aueb Fälle der politischen Mo -

ral ; sowohl d : c Erledigung des Falles Fabrner
im Jahre 1923 , die einer Gegnerin des Bank -

ka ' ntals schlecht zu Gesicht steht , als auch die

Wiederan ' rollung ein Jahre 1929 . die eben eine

politische Repressalie war .

Parteitag der tschechischen Agrarier . Wie der

„ Venkod " berichtet , findet am 7. und 8. Mai 1929

im Prager Gemeindehaus der ordentlich « Parte » -

tag der republikanischen Partei des Landvolkes

statt . Eröffne » wird dieser vom Vorsitzendenstell -
vertre ' er der Partei Abgeordneten Stanök , den

Bericht über die Tätigkeit der Partei erstattet der

Generalsekretär Abgeordneter B e r o n. Referate
über die politisch « Sitna - ion basten der Minister -
Präsident Ndrial und der Abgeordnete Dr .

Hodiia . Letzteres ist deshalb bemerkenswert

weil nach dem Rücktritt Dr . HodSas von der

Stell « eitles Unterrichtsministers vielfach die

Meinung verbreitet ' . rar , daß Hod ? . a zugleich aus

dem politischen Leben scheidet .

leset und verbreitet dir

Arbeiterpresse .

Braunau und Trautenau , als auch Vertreter der

tschechischen Gewerk' ckiafls - und Partriorganisa -
tion , des sozialistisch «» Ingendverbandes . de ?

ReichSverbandes ver Arbeiter ' änger , den Gen .

Iarschke vertrat . Arbeitcrturncr und Rad .

sahrer anwesend . Vor dem Grabe haben nebst
den Delegationen anch die Verwand ' « » » Wilhelm

KiesewetterS Platz genommen , fo vor allem die

hochbetagte Gattin , und die nächsten Familien -
a, »gehörigen . Kränze wurden am Grabe nieder -

gelegt von den Angehörigen , vom Klub der Sc -

natoren und Abgeordneten , und ein prächtiger
Lorbeerkranz mit roten Nelken von ber Lokalor -

aanilation Trauwitau und «in dritter von der

Familie Kiesewetter . Ilm ball » 10 Uhr wird die

Feier mit dem schottischen Bardenchor durch den

Arbciterlanaerga » OstböbmenS « nter der Lei -

tung des Gen . Opitz eröffnet . Tief ergreifend
schlägt der mäck ' tlge Ebor an das Gehör der

großen Versammlung , worauf

Senosie Dr . sizech
das rotdravierte Rednerpult besteigt und in seiner
alle ergreifenden Weise solgendcS ausführt :

Vier Jahre sind verstrichen , sei » dem sich unsere

Fahnen vor diesem Grabe ehrfurchtsvoll gesenkt hat -

tcn . Vter harte Jahre liegen also bereits hinter uns

und trotzdem ist die Persönlichkeit Wilhelm Kiese -

»vettcrS , sein prächtiger Silberlops und sein freund¬

lich lächelndes Antlitz , sein gütiges Auge und sein

anheimelnde » Wesen , seine herzerquickende Froh -

natnr , aber auch seine fünf Dezennien umsvan -

nendc . der Geschichte der sudctendenlschcn Arbeiter -

bcwegung mit goldenen Lettern einverleibte Wirk -

samkcit noch immer in unser aller Erinnernng

lebendig . Als ob es gestern gewesen wäre , sind wir

nn « hcntc »och immer dessen innc , »vns »vir dickem

herrlichen Menschen verdanken , wa » er ii »S allen

a » S feinem reichen Borne edelster Menschlichkeit ge-

spendet , wie er vor allem der Arbeiterklasse fein gan¬

zes Leben geweiht , Tausend « und Abertausende a » S

der Verelendung zu sich emporgehoben » nd mit -

gerissen hat .
So wurde Wilhelm Kiesewettcr der Erwck -

kcr der s u betende iitschcn Arbeiter¬

klasse , so wnrdc er der Mitbegründer einer mäch¬

tigen Bewegung , die die einzige Hoffnung hundert -

taufender , in schlverstcr Fron stehender Arbeit «

menschen gctvescn ist .

Schon in frühester Jugend kam Wilhelm Kiese -

»vettcr zur Partei . Damals , um die 70er Jahre her

um , hieß Sozialist sein , gl ' iibzeilig auch Geächteter

der Gesellschaft sein . Damals galt es , sich niit

Hintansetzung des eigenen Schicksals , sich »nter Hin -

Opferung seiner Existenz und der seiner Familie , de»»

herrschende » Gewalten e »<gcg ? »z »werf . ' » und »nciid -

licheS Leid auf sich zu nehmen , lind so blieb auch

nnscrem Freunde Kiescwettcr , der sich i » die vorder¬

sten Reihen g ' stellt , den kapitalistische » Machthaber » »
die Stirnc geboten und es sich zur Lebensaufgabe

gemacht hatte , den harten u»»d unfruchtbare » Boden

dieses Landes für den Sozialismus ausznacker », für
die Arbeiterbewegung urbar zu machen , die Funda¬

mente unserer Partei zu Egen » nd so den » Siege ?

zuge des Sozialismus auch auf diesen » Boden die

Wege zu ebne », keilt Leid und keine Bitternis , keine

Quälern und kein Ungemach erspart .

Wilhelm Kiesewettcr kain ans dem Prolet,,riete
u»»b verstand wie kein zweiter seine Leiden » nd sein

Schicksal . Er selbst halte alle Bitternisse de » Lebens

zu spüren bckoniincn und »nußte den Kelch pralcia

rischer Leiden bis zur Neige leeren . Aber all ' da »

nahm er ruhig aus sich, ließ dabei den Mut niemals

sinke » und bewahrte sich trotz aller Fährlichkciten
ei » lachende « Serz . ein gütige - . . Wesen und eine ge¬

radezu schwärmerische Liebe für die Schönheiten der

Natur , die ihm ein Stück seines Lebensglückes be-

deuteten . All ' das bewunderten und lieble » die Ar -

bester an ihin , sie folgten ihin blind , sie vertrauten

ihm restlos , sie fühlte », sich zu ihm wie zu keine »,

anderen hingezogen , sie blickten zu ihm »nie zu eine »»

Vater auf , denn er hatte ihnen eine neue Welt er -

schlössen , rr hatte ihrem Leben eine » neuen Inhalt

gegeben , er hatte in ihnen neue Lebensgeister und

ne»»r Hoffnungen erweckt . Für keinen anderen galt
beider in so hohem Maße das herrliche Wort deS

Arbesterdickiters Vröger :

„ Wir waren im tiefsten Dunkel gefangen ,
Da kamst Du gegangen ,
die Fackel in den Händen ,
Und Licht ward in unseren engen vier

Wänden . "

Nichts ist daher selbstverständlicher , als daß die

Arbeiterklasse unseres Landes sein Testament mit

wahrer Liebe » nd Inbrunst in sich aufnahm , fest
entschlossen , es wie einen Talisman in ihrem Her

zeit zu bewahre, »

Die letzten vier Jahre seit der Trennung von
Kiesewetter war «, » fiir uns Jahre heißesten Rin -
ge » S im, die Einiglest , um die Einheit des Prole -
' anales , sie waren aber auch Jahre erbliter ' - rr
imrtschas sicher und politischer Kämpfe . Wir hatten
sie ans der eine » Äste mit Zerstörern der prole -
»arischen Einheit , auf der anderen Seite mit einer
machil- üsterne », infolge der SeEstzerfleischung des
Proletariats emporgekommenen , übermütigen
Bourgeoisie auSzufechlen .

Und an allen diesen Kämpfen hoben »vir alle
cilgenamnien , die Allen wie die Jimgcn . Wir alle ,

die Jungen voran , haben » »ins bravourös geschlagen ,
haben mit eiserner Zähigkeit da « Bonner Kiesctvtl «
ters verteidigt , seine Ideen »vieder ein gutes Stück
noch vorwärt « getragen . Und »venn wir un « heute
' Rechenschaft geben , wenn wir Rückschau hol cn.
wem » wir uns frage », ob »vir vor dem Urteil »nle -
res Freundes Wilhelm Kicscivettcr bestehe » konn¬
ten . kennen »vir ruhig sagen , wir alle haben nn ' ere
Pflicht getan , wir alle können guten GelvissenS
und erhobenen HanpteS vor die ' e« Grab treten . Die
Einheit der Arbeiterklasse , die Wilhelm Kiesewetler
uns als Lebensaufgabe gestellt hat , ist Heist « kein
unerreichbare » Phantom mehr , sie ist im Anmärsche ,
sie wird » nd sie muß kommen ! Ihre Venvirk -
lichniig kann , »vle Wilhelm Kiesewetler richtig er -
kannt hat , nur daS Werk der Sozialdemokratie sein ,
der er durch ein halbe ? Jahrhundert seine beste »,
Kräse geliehen Hai .

Wir schließen also dl « Bilanz jener vier Jahre ,
»nährendwelcher »vir ohne K! esen >«ster kämpfen muß -
ten , gut ab . Daß »vir cS könn en , dad verdanken »vir
feiner Pionierabeit , seinen » unsterblichen Erzie -
hungSwerke . seinem einzigartigem Beispiele , da «
» n « in allen unseren Kämpfen vorangeleuch : et ha »,
da « anch in der Zukunft unser Leitstern sein wird
und daS nn « zu unauSlöschl ! ck »: m Dank an ihn ver -
pssichel .

Diesen Tank lall da « Grabmal symbolisieren ,
da « in packender Weise zur Darstellung bringt , wie
die A- ' beiterschafl die heiße Liebe erwidert , die Wst -
Helm Kiesttvetter ihr in so überströmendem Maße
durch viele Jahrzehnt « zuteil » mrden ließ .

Diese « Grabmal , da « herrliche proletarsiche
Kimst ' chöpfnng ist und da « die gesamte Parle ! hie
mit in ObTnr nimmt , soll nicht «ine Totenklag «
' ein » nd nicht etwa der Nachwelt nn ' ere Trauer
über . den schtoeren Verlust tiinden , sondern «« fall
ein Denkmal der Dankbarkelt und Liebe für alle
kommenden Generationen werden . C « soll de » Iii »
geren In nn ' eren Reihen aber auch jene », Sie
nach uns komme » , von der Per ' önlickkeit de « Er
Wecker « und FiährerS der ' »deiendeistP ' en Arbeiter -

Hasse erzählen . C « soll ihnen ein An ' pon » sein ,
' einem herrliche, » Vorbilde »achrnstreben , sich so
»vi « Wilhelm Kie ' ewetter »nie glühendster Begeiste
rimg und Hingabe , mit eii ' z ' gartiger Selbsllosig
keil » nd Op' er ' rend ' akeit in den Dienst der Arb « !
tcrNasse z » stellen , alle ihre Kräfte der Sack ?« des
SozlasiSmo « zu leihe » und so das Wort des Tick »
ters zur Wahrheit zu inachen :

Jt - i » nm ichläf : der Kämpfer . Seiner Hand
entsank ,

DaS Banner da « er einst i »> Sturme ' cbwang .
Millionen heben ' « anf — » nd schwinaen ' s hock»

im iinbenmibaren Lauf .

Det Vertrauensmann

II », « dl «

Vrifoiiin ©
Monatsschrft

lilr ArbolternolUik und Arbcltcrkuttur .
Dl« „Tribüne " unterrichtet den ,orl «tlstlsclien Ver.

iranensmann über die aktuellen Probleme de, leltin - nonnleir
Sorlalhmnn , der Üekonomle und der Kuliurpollilk .

Jahresbeeer 10 KS. vlerilbrlich 10 Kfi. einreibe »« 4 K«.
Oettellnncen dnreh den Vertrauen,,nenn , die Sciirlllenal - tellun .
ten . Volksbuchhandlung Uder direkt durch die Verwaltuni m

Prac II.. Nekaranka II

Noch den letzten Worten lösit der Kreisver -
« roiienSmonn Gen . N n o e r die schwarze Hülle
sollen , die ons dos »i ' it Nelken » nd Kränzen ge -
kchmsickie Grob niederkällt , um den , Aitoe der Ver -

lommlnnq dos berrlickw . von Emil Sck,wondtner
oeschofsene Kunstwerk srei ' iileaen . Dir Sänger
stimmen de » tief eroreifenden und doch so
begeisternden Ehor „ Tord Foleson "
" N. der n' äck ' tioer . ols es iroend ^ in onderes
" ^ boriverk könnte , die Menschen hinreist ». Ans der
Reihe der Versoi ' iwlnng tritt bescheiden wir
' mmer der Tck ' övser des DenkmolS Emil
S ch >v o n d t n e r Mit einkochen Worten über -
-»ibt er de « Werk , dos er u' it fo oro ' er Freude » nd
Liebe geschossen Hot , der ° " rbefterschoft , Inden , er
un ' er onderem logt , e « soll symbolisieren die Er -

orilsenheit der Mos' e . ibre » Trotz und ibr » Pklicht -

"rsnllnng . es , ' oll Euch sogen , da « grone Wort
stonts „ Du »ollst ". Gen . . « Tretet übernimmt
bierons im Noineil der Kreisorooni ' otion ber

deutschen so >ioldei »' okrotischen Arbeitervortei , im
lllgmen der klosse " be »' »stten Arbeiteerlcbost Ost -
böhmens und für die Gesomtportei doS Denkmol ,
»>"> »vie er ouSführt , c-> »ick ' t nur nioterirll in die

Obhut fu nehmen und - n schnden , sondern vor
' lle »», um die Kraft der Idee , die ons dem Grobe
Wilhelm KiesewetterS steint , zu bitten und zu ver
breite », domit olleS doS , wos Mensck ' enontlitz

trogt , jener Zeit e »taeaengel ? e , die nnS Wilhelm
Kieletvetter ft» oft verbeisten Hot , der Zeit , die nns
Freiheit . Frieden und Glück bringen soll . Er d"»ikt
dem Künstler durch Neberreichuna cincS mit Ncl -
K » geschmückten Lorbeer ' weioeä für seine Tchöv -

fting nnd sbrlck ' t im Noineil oller dos Gelölmis

aus , der dem Denkmal cnoriindelieaenden Idee
treu »n bleibe », bis - ni » Dieoe der Arbeiterklosse .
DoS Lied der Arbeit schlost die eroreikende Feier
würdig ob . Dann schassen die Ordner Bahn durch
den dichtbesetzten Plot ». domit olle , die an der
Feier teilgenommen haben , am Denkmal vorbei -

gehen könnet ». Ein Blick auf das Werk , daS für
dauernde Zeiten von dem Lebenswerk und der
Lebensarbeit Wils ? elm KielewetterS Zeugnis ob -

legt , oft auch v' it einer Träne im Auge , zieben
sie vorbei om Grabe des Mannes , der der Ar -

beiterschast lo unendlich viel gab und so viel ge -
Wesen ist , so daß auch diese Knvdaebnng , die

äußerlich die letzte Ehrung für Wilhelm Kiese¬
wetter brachte noch »einen » Tode , ihn nicht ver -

gessen » Nochen kann , denn noch gelvoltiger als das

erzene Denkmal , ist dos Denkmol >' » den Herzen
der Arbeiter für Wilhelm Kiesewettcr .

Tagesneuigkeiten .
Senn alle Schuld rllcht sich auf ßrden . . .

Es »vor einmal ein reicher Mann . Er
wohnte im schönsten Gebäude her Sladt , deren
Oberhaupt er war , Ijoffe Einfluß bei Hose und
die Honoratioren nnd Minister gingen bei ihm
ei » und ons . Frau nnd Töchter ginge » in San » '
und S- cide , saßen in , Theater in der ersten Reihe
und wen » sie auf der Straße gingen , so grüßte
alles Vokk ebrerb ' elig oder e « machte scheu Platz .

Der reiche Man » beschäftigt anch viele Ar¬
beiter . Eines Tages begannen diese über ihre
Lage nachzndei - kcn und einer sagte : „ Seht . Ar- -
bestsbriider ! Wir schassen täglich im Sckckveiße
unseres Angesichte « nnd leiden Not . während
in,Ter Herr und die Seinen in , Ileberfluß leben .
Laßt u » S das Mcn' che »,recht zurückfordern , da «
man nn » stahl , um nn « i » geistige Finsternis
nnd leibliches Elend zu stoßen . Soime und Brot
für die Schätze , die unsere Arbeit schafft ! Da ?
sei die Losung ! "

Fall alle Arbeiter stimmte » ein : Sonne und
Brot für die Schätze , die nn ' ere Arbeit schalst !
Nur einige d»- ncklen sich ableits .

Der reiche Mann börte bald von der Be -
wegung unter seinen Arl »eiteru und Angst und
Wut beherrschten sein Inneres . Er hörte auch
von den Wenigen , die nicht einstininften in den
Nns : „ Sonne » nd Brot st"»r die Schätze , die
unsere Arbeit schafft ! " , ließ sie z» sich rufen nnd
' vrach .z», ihnen mit freundlicher M' ene : „ Ich
babe von der tremlolln Ilnbotniäßigkeii meiner
Leite gebort und bin darüber entrüstet . E ?
iraiit »»ick» aber , daß Ihr nicht dabei wäret , und
ich w' ll Euere Treue belohnen . Bildet einen
Verein , dessen Ebrenmiwlied nnd Geldgeber ick»
gerne sein »vill . wen, , Ibr mit mir den Kamv '
gegen die llnboftnäßigen sübrt . "

Die so Angesprochenen dankten , küßten die
. Hand des Herr » und einer ' oow : „ Wenn Ihr
nn ? etwas besser bebonMt als die anderen nnd
uns schützet gegen alle Anfeindungen , so wolle »
wir gerne tun . was Ibr »ins befehlt und den
Fr ' eden zm lckien Unternehmer » md Arbeiter ber
stelle ». " Dann gingen sie hin . gründeten einen
oelben Verein , nahmen Geld übte » Verrat a »
ihren Ai' beitskoll . ' gen nnd durften dafür in der
Kanzlei des Herrn frei und ungehindert verleh
reu . Sie dursten looar ab und zu ein Faiii - sieii
fest des Herrn lvllichen und den reichen Gästen
beim Tafel » und Tanz zn' ehc ». Außerdem » ah
inen sie die ArheitStzs "tz . - ge - maßregeller Arbeils -
kollegen ein . Schsiestlich arnndeten sie mit dem
Herrn nnd seinen Freunden einen Bund aller
Deutschen , der vollkonnuen iiidenre ' n sein sollte
nnd einen Becktand aller deuilch ' en Turner . Die
deutsche Treue nnd Einlrachn llnoie die Liebe zu»»'
Dentststtuni hielt sie zn ' onmien .

Da geschah es in e >ner hekannte » deutsche »
Bode " adl . daß anf Grund de « allgemeinen
Wahlrechtes , welches hie unbotmäßigen Arbeiter
- ' rkonft ' ft hat ' e,, . g » ch r >g„ den braven Freunden
des reichen . Herrn einige Vertreter in die Ge -

meindevertretnng der B- ' destadl kamen . Sie
stielten getreu ihrem Verl - orechen zun » reichen
Mann , »a ' en alles was sie ibm von den Augen
ablesen konnten nnd spuckten an » d' e Inden nnd
Soz ' aldoinokixften . Doch eines Tages niblten sie
sich» stark geiyig . »>, » von ihrem . Herrn ein große
r ? y Geschenk zu fordern . Darob wurde der reiche
Mann böse und er ent - . og de, , h ' sher ' oe » - Schnitz
singen sei » Wohkwoll " » . D- c - ie llnickte » »vefter
anf die Juden » nd Soziald - tnokraten . >vas den
reiche » Mann sehr c- rlrenie : sie zeigten aber auch

geaen ihn ibre lln - uikriedenbe ! « und fctTenl - ct ,
kand ' dierten sie ckbne b :e ausdrückliche Erlaubnis
de « - Herrn . Da sagte der re - cb - Mann : „ MaS
nntß ich hören ? Zum Dank - ' dafür , daß ick Euch
immer nnterstütz ' e und großtoo ze ^ t Ibr jetzt
die »' « be! /chein - »tische Ilnbotm - äß - okeit ? LKarlch

hinaus mit jedem , der seine Kandidalllr ansreckn
erhält ! " Da sind d' ' e Braven sehr er ' chrocken und
ianmlerten kante „ Terror ! Terror ! " Auch ibre
Vettern in den Nach ' borstä - d ' en nnd im Parla¬
ment riefe »' „ Webe ! Webe ! Ztzrei velT ' che über

svcrteikickie Verbände droben ibren A' iaellell ' en
m' t Kü" d' ' m»ng . » venn sie cos das Vrooraicnn
einer vöff ' sck ' en Partei kand ' d ' eren ! Ein Kainvf
von unab ' eick ' arer Traai »ve ' te ist heran >beschwo
ren ! . flurichtiger spießbürgerkicher Parteihaß
bat d' -e Hand auf cftic gefährliche Wunde gelegt !
Varte ' fa » ' al ' ker wollen den Bnud aller echten
Denti ' ck - en und den Turnerverband als Domäne
ibrer Partei mißbrauchen ! Webe ! Webe ! Nn
absehbar - ' ? Nnbeil ist über G« rn > onien gekinn
wen ! " RioTcrrroß wuchs der Jammer . — Das

übrige Volk aber koemte trotz des großen Jan »
mors n' cht mit ganwm Herzen fiir die Ge' chla -

genen Paickei ergreifen , denn es dachte an d: e

eigenen Sünde » » nnd an das Sprichwort : „ Wen, ,
die Elebissei , des Henker ^ mit dem Ebef in Streit

geraten , ist das eine Fainilienanqeleaenheit . "
C e r b e r u s .
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Kiithe Kollwitz stellt aus .

» Ihre schweigentzen Llnisn dringen ins
^DKxvf wie ein Schmerzen »schrei ; ein solcher
Schrei ist zu Zeiten der Griechen und

Rönicr nicht gehör ! worden . "

( 2- : . b. c. Gerhort HaupMionn . )

, „ nalhe Koltwitz stellt aus . " Das ist der

KriegSrnf der Güte ; die Hingabe eines leidver -

tlärte » . Herzens spricht zu uns und das; der

Kriegse . ' s von den Gutgcsinmen aller Richtungen

gehört und ihm mit Begeisterung Folge geleistet
tvird . beweist der inipunierendc Besuch dieser

ÄiiSstcllpng. Aber die Zahl der Besucher wäre

nur das äussere Merkmal für die technische Seite

Der . Kunst Küthe Kollwitz ' , wenn nicht das Am j
litz der Beschauer die Erschütterung als inneres

Merkmal dieser von einer einzigartigen Kraft des

zeichnerisch tragischen Ausdrucks geschaffenen BIät

ter widerspiegeln würde .

Betritt inan die Auestettungsränine , so UNI

sängt einen jene tiefe Stille , wie sie sich uns mit

teilt , » venu ein au seine Sendung Glaubender und

von seiner Sendung Besessener zu uns spricht .
Es ist das Phänomen einer Kunst , das sich

hier gleichsam musikalisch in den Klängen seiner

Totentlagc erfüllt . Der Musik gleich , die im Aus

druck , der engen Begrenzung des Wortes enthe¬

mm ist , spricht hier aus Linien . Licht und Schat¬

ten , eine Griffetsprache zu uns . die uns aufwühlt
im Innersten und deren Akkorde uns erst vor

Rührung wilde , aber dann umso stärker stah ! »

hart machen .
Bilder wie der „ Webev ' . ug " oder der „ Bau

erntrieg " oder das erschütternde Blld „lieberfah¬
ren " und viele , viele andere sind eine einzige ,
überwältigend große Anklage gegen eine Gesell¬

schaftsordnung . deren „ Ruhe und friedliche Ent -

Wicklung " nach tvic vor nur durch die Auöbcu -

tung jener armen ' Schichten gewährleistet er .

scheint , als deren elementare Sprecherin sich eben

Käthe Kollioitz erweist .
Tos ; diese , ihre Sprache , verstandc » wurde ,

beweist uns die Geschichte des Plakatenlwurfs
für die deutsche Heimarbeit , Ausstellung 1906 ,

dessen Entfernung verlangt wurde , weil es dein

„ Knnsteinp ' lnden " dcr deutschen Kaiserin wider¬

sprach und diese sich dcstolb weigerte , die Aus¬

stellung zu besuchen . Ein anderer Vorfall legt

ebenso beredtes Zeugnis für die Deutlichkeit die¬

ser Blätter ab : Das Kupserstichkabinett der lönig -

liehen Museen hatte das Werk „ Weberzug " , nvtz

ches auf der „ Großen Berliner Kiinstansstellung
1898 " „huldvollst " zugelassen wurde , erworben ,

aber kein Sterbenswörtchen durfic oerraten , >oas

die einzelnen Blätter darstellen . Nun man wird

auch so verstanden habe » , worum es dem Werk

und keiner Schöpstrin zu tu » >var .

November 1Ö18 — aus den „königlichen
Museen " sind Museen geworden , aus der viel¬

leicht „ huldvollst " geschätzten Künstlerin ward ein

verehrter Mensch den mau nun mir Ehren bc

dachte und zum Professor dcr preußischen Akade¬

mie machte . Schlicht und einfach — preuß' sckie
Akademie .

Pom schmückenden Beiwort , das man der

große » Kollwitz gab . bleibt ihr der schlichte und

einfache Titel , welcher zum Ausdruck bringt ,

nichts weiter gewollt und gcle ' stet zu toben . ats

sich den Namen eines anständigen , aufrechten und

herzensguten Menschen erworden zu tobe » gew ' ß
dcr liebste . Daß sie auf d e » E h r c n t i t c l hoch -

ste » Anspruch erheben darf , lehrt uns jedes
Blatt dieser erbarmungslos , aus höchster Hcr -

zcnsnot und Herzensgute , harten , kritischen
Künstlerin .

„ Käthe Kollivitz stellt aus " . Ei » Kriegs -
ruf der Menschlichkeit ertönt . Hört Ihn !
Folgt ihm , und der Stimme des Herzens !

Dcr Igel .

Ziehung der 20 . Klallenlotterle .
Kl. Ziehungotag .

Pom 22 . April .

Das Grabdenkmal Wilhelm Klesewetters .
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Ein » niedrige Verleumdung . Die Ortsgruppe
Lien des Touristenvereincs „ Die Naturfreunde "
ührt seit einer Reihe von Jahren zu Ostern
inen Sonderzug nach Brünn und in die

Razocha . Anläßlich der diesjährigen Osterfahrt
rcignete strh nun folgender Zwischenfall : Ilm

0 Uhr betrat die Partie 1 die Höhle , Gl) Mann

tark ; etwa 2 » Fremde wurden vorn angestellten
zöhlensührer angeschlosseik . Ter Führer der

Piencr „ Natnrfrennde " beschloß den Trupp . Ein

>8jähriger Alan » , kein Teilnehmer dcr Wiener

örnppe und daher dem Führer gänzlich unbe

kannt , ersuchte , da er die Höhle bereits verlasse »
hätte sollen , deic staatlichen Führer , ein wenig
a n s r a st c n zu dürfen , da ihm » » wohl sei . Das

wurde ihm gestattet , mit dem Bescheid , er möge
sich später der neuen Bestichergruppe anschließen .
Die Wiener verließen um 1 l Uhr 20 die Höhle ,
der Führer als letz er . Zwei Stunden später , als
die Wiener bereits in Slonp waren , wurde der

Diebstahl eines prachtvollen

StückesTropfstcin bekannt , der in vanda -

lisctier Weise abgebrochen worden war . Alle

Wiener Teilnehmer unterzogen sich freiwillig so-

fort einer eingehenden Leibesniiterstichiiiig . die

ergebnislos war . Auch die an ^ - ren Ansfingspar -
ticn der Wiener unterwarf . ' » [ ich unaufgefordert
derselben llit erstich »»g, um jeden Verdacht z »
zerstören , daß ein Wiener Teilnehmer der Täter

gewesen sei . Auch diese Untersuchung ergab
leinen Anhaltspun ' t . Da beim Verlassen der

Höhle dcr bewußte Tropfstein noch unversehrt
von den Führern gesehen worden tvar , kann
keiner der W' ener Teilnehmer dcr Tä ' er gewesen
sein . Die bürgerlich - nationatc Presse in der

Tschechoslowakei benützte diesen Vorfall zu einer

wüsten Hetze gegen die Wiener Gäste , und das

bürgerliche Blatt der Wiener Tschechen flegelte
» anie » fiel ) de » Touristenvcrein „ Die Natur -

freunde " >n verleumderischer Weise an . In eini -

gen Hetzblättern wurde auch die Verleumdung
ansg " stre »t . daß ans den Onartieren der Wiener

um Blarn ' ko Decken verschwunden wären . So¬

fortige Nachforschungen ergaben , daß keine

einzige Beschwer ^ e oder A » zeige
eingelangt war und daß diese Verdächtigungen

durchwegs in verleumderischer und gehässiger
Weise erhoben worden waren .

Eoiima Wooncr erblinde ! . Die 94| . ihric >e
Witwe Richard Wagners , C v s i m a W a g >i t v,
ist nach einer Mitteilung des Dirigenten Dr .
Karl Muck nnnme » " völlig erblindet .

Wieder zwei Kinder durch eine Granale

schwer verletzt . Aus P r c ß b u r g wird berichtet :
I » der Villa des Besitzers Viola bei Ncu -

rra kam es zu einer schweren Granatenexloswn
durch die die beiden Kinder Violas schwer ver -

letzt wurden . Die heff ge Detonation veranlagte
einige Passaiitcii zur Villa zu eilen , deren Tor

sie versperrt vorfanden . Als man sich gewaltsam
Eingang verschafft hatte , fand man die beiden
Kinder des Villciibcsitzers im Aller von sieben
und drei Jahren in ihrem Blute liegend be--

wußtlos auf . Dem älteren Kind waren durch
die Explosion mehrere Finger weggerissen und

auch schwere Kopfverletzungen beigebracht war
den . Auch das dreijährige Kind wnrdc lebensge¬
fährlich verletzt . ' Anscheinend hatten die Kinder

die G r a n a t c, die in dcr elterliche n
W o h n n n g a n s b e w a h r t war , gefunden und
damit gespielt . Gegen den Valer wurde das

Strafverfahren tvegen Fahrlässigkeit ein -

geleitet .
Ein nicht alltäglicher Attcntatsplan tvnrde

in Modrh Kamen bei Luccnec aufgedeckt . Ter

Bezirkschef Paul M a l i a r i k kauf . e vor kurzer
Zeit eine Muhle u. richtete diese ganz modern ei »,

wodurch sie der Mühle des Paul Daniclik große

Konkurrenz bereitete . Deshalb beschlossen Da

nielik und sein Sohn , sich um jeden Preis von

dcr unerwünschten Konkurrenz zu befreien . Sie

besprachen sich deshalb mit dem » Grubenarbeiter

Peter Bali » ! und dem Ranchsangtehrergehilfen
Paul Holik und sicherten diesen einen Betrag von

30 . ( 100 Kronen zu , wenn sie die K oukurrcnznmhle
mit mindestens 1. 5 Kilogramm Dynamit in die

Luft sprengen . Bali » ! ging anscheinend auf die -

ses Ansinnen ein , verständigte aber davon die

Behörde . Bei der nächsten Besprechung versteck -
lcn sich Geheimpolizisten am BesprechnngSorte .
Diesmal forderte Bali » ! einen Betrag von 30 . 000

Kronen für sich allein , indem er erklärte , er

müsse nach dein Attentat auf jeden Fall sofon
nach Ungar » flüchten und dieser Betrag müsse

ihm dann nach Ungarn überwiest » werden . Es

wurde hierüber ein schrisilicher Vertrag ausge - -

fertigt . Als aber die Unterschriften unter das

S. ' hr ststück gesetzt waren , traten die versteckt gc -
wcstne » Geheimpolizisten hervor und nahmen
den Müller Daniclik , seinen Sohn und den eben -

falls anwesenden Holik in Haft . Tic Verhafteten
wurden der Staatsanwaltschaft in Bansla By -
striea eingeliefert .

Ein schweres Motorradniiglilck ereignete sich
Sonntag nachts in Bkewnow bei Prag . Ein Rad
mit einem Beiwagen stieß an einen Telegraphen -
mast und wurde dabei vollkommen zertrümmert .
Zwei Fahrer , ei » Mann » nd eine Frau ,
wurden s ch w e r verletz t, eine drille Person
erlitt leichtere Verletzungen .

Notlandung eines Va' lagic ' - flug ' euges der
Lnsthnnsa A. - G. Vergangene » Samstag tvnrde
nach der Mittagsstunde das Passagierflugzeug der

Luflbansa , das sich aus dein Fluge von Prag nach
Drelden befand , in der Nähe des Nollcndvrser -
Passes durch heftigen Sturm und Tchnceböen zur
N' otlandung gezwungen . Dcr Umsicht und dem
Mut des Fstlg ' cngfnhrers Kapitän Steinbcck ge -
lang es . das Flugzeug glücklich zur Landnna und
die Passagiere glatt zur Erde - n bringen . Wege «
Anhaltcns des Sturmes tvird das Flugwiig erst
nach Besserung der Witternngsverhältniffe den

Flug fortsetzen können .

« Gras Zeppelin " wartet auf gutes Wetter .
Wie der Luftschiffbau mitteilt , liegt das Luftschiff
„ Graf Zeppelin " für die zweite M i t l c t -
w e c r r e i s c startbereit in der Halle . Infolge der
vorliegenden schlechten Wettermeldungen über
' ' cm Mittclmeer ist jedoch an eine » Ausstieg vor -
läufig nicht zu denken .

Pestratten aus einem Elbeschlevper ? Ans
M a g d e b u r g tvird gemeldet : Im Salincnhafen
m S ch ö n e b eil ist ein Elbkahn polizeilich be¬
schlagnahmt worden , da mit der ans Brasilien
stanimcndcn Gctreidelädiing . die in Hamduro von
einem Ueberieedampfer übernommen worden
war , Pestberdächtige Raiten eingeschleppt worden
sind . Die Untersuchung wurde eingeleitet , loci !
in Hamburg an Bord des betreffende » Uebersee -
dampfers ebenfalls Pestberdächtige Ratten borge -
snndcii worden sind . Alle durch diese Feststellung
notwendig gewordenen Vorbeugungsmaßnahmen
stnd bereits ergriffen wordm . Erkrankmigsfölle
sind bisher noch nicht vorgekommen .

Dienstag , M April lvÄ ) .

vom » mdlmil .
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Auf die vielen Anfrage » libcr die Koste » dcr Wie » -

reist teilt das BerbandSsekreiariai des Sozial, ^
stischcn Ingcndvcrbandes mit , das; sie sich auf

etwa 25>> Kronen belaufen werde » , wen » als

Auögaiigsvunkt Prag angenommen imrd . Für

die Verpflegung der IiipendtagStcilnchnier ist

auf das beste gesorgt . Es ist AiUgabc dcr »Krup -
l >enlciiniigcn des SozialistiP ' cn Iügcndvetbandcs ,
für eine rechtzeitige Anmeldung der Teilnehmer

Sorge zu tragen . Die Anmeldcboge » " " irden

allen Gruvfcnleiiunpen rcct ' tzcitig znocitc - ' .

Aus dcr Heimfahrt von einem Handballspiel

stürzte Sonntag abends ein mit 22 ' Miigliedcrn
des Turnvereins Sulz bei Lahr ( Baden ) besetz -

4es Bcrkehrsauto >n einer Kurve um . Dabei
wurden drei d e r S p i e l c r s cd tu c r . mehrere
andere leicht verletzt . — In der Nähe von H i l ,

tikuu ( Schweiz ) verunglückte ein mit vier Per -

sonnt besetzter Kraftwagen durch mehrfaches
Uebcrschlage ». Dabei wnrde der . ^ andelSre ^ atteiir
dcr „ Neuen Zürcher Zeitung " Dr . A. Schütz

g e t ö t c t. Die andere » Insassen wurden schwer
verlebt .

Flugzeugabsturz , , - n - . an ago ( . z. alijoinien )
wurden bei einem Zusammenstoß zweier Flug¬

zeuge . die ans einer Höhe von 7 " 0 Metern

herabstürzte », sechs Perstmen g c t ö t e ' .

Ein brennender Tampscr vor der Ems -

niiindung . Nach einer in Hamburg eingegangenen
Meldung liegt dcr von Bombat ) nach Hamburg
bestimmte griechische Dampfer „ H a d i o t i o s "

brennend vor der Ems . An dcr Unfallstelle be¬

findet sich der Hamburger Bcrgungsdamvfer „ Ter
satte " : ferner ist der Hamburger Bergunasdamp -
ser „ . Heros " zur Hilfeleistung abgegangen .

Familiendrama . In Klei » - Schönfeld ( bei

Stettin ) hat dcr 41 Jahre alte Eisenbahnalsistent
Fritz KI e i n k c in der ' Nacht aus Montag leine

. ' lü ' ährige Ehefrau erwürgt und sich seihst die

Kehle durchschnitten . KIcinke war schwer lriegsbc .
schädigt und seit Jahren wegen eines Nerven¬
leidens in ärztlicher Bchandlimg . Die Tat dürfte
auf einen Nervenzusammenbruch zurückzuführen
sein .

Eine Wirbelstnrmkataftrophe hat drei aus

eiiianderliegende Gebiete von ' Arkansas

( U. S. A. ) heimgesucht . Dabei wurden l ! t Per¬

sonen — größtenteils Neger — getötet , vier

verletzt . Ein Kind eines Weißen starb infolge
Rückgratbrnrhes . In dcr Stadt W h a m

( Louisiana ) stürzten einige Häuser ei ». Zahl -
reiche Personen wurden verletzt .

Bater und Mutter mit der Axt erschlagen .
In Twestbäke bei Oldenburg hat der schwach -
sinnige 23jährige Dienstknccht Heinrich N i h l c

seinen Balcr und seine Mmter mit der Axt er -

schlagen und sich dann auf dem Boden ' des

Hauses erhängt .

Selbstmord aus Not . Ter 52jährige Schrift¬
steller Ladislaus ( 5 hvlnokh ist Sonntag früh
von dcr Budapest « Eiscnbahnbrückc in die
Donau gesprungen . Obzwar Polizisten ans einem
Alotorbvot der Donan - sticltungsstation gleich

zur Stelle waren , konnte er nicht mehr gerettet
werden . Aus dcr Brücke tvnrde sein Gummi -
mantel mit einem Briefe an die Polizei und 70
Hellern mit folgender Notiz gesunden : „ Für die

Baumgartcn - Stistung " . — Eholnoly lebte mit

Frau und einem Sohn seit längerer Zeit in

größter Not und hat vor kurzem bei der Baum -

garten - Stiftung um Hilfe angesucht . Seine Bitte
wurde aber nicht erfüllt , und er sah damit auch
die letzte Hoffnung schwinden .

Ein Rettungsflugzeug selbst verunglückt .
Das Flugzeug „ Kvvkabnrra " , das nach dem in -

zwischen in Derby in Westaustralien gelandeten
Flugzeug „ Southern Croß " gesucht hatte und

seit dem 7. April selbst vermißt wurde , ist jetzt
von einem anderen Flugzeug gefunden worden .
Unter einem Flügel wurde eine Leiche g c«

sunden . Die Besatzung der „ Kootaburra " bc -

stand aus den Flieger » Anderson und Hitchcock .
Sieben Revolverschiiske gegen Frau und

Schwiegermutter . Sonntag mittags drang iir
( S ii ii s der Vhotograph Walter Z i m m c r <>
in a n n in die Wohnung seiner geschiedenen Fran
ei » und gab auf diese » seine gewesene Schwieger -
mutier und Schwägerin , die gerade beim Mittag -
essen saßen , sieben Schliffe ab . Tie Schwicgcr -
mntter des Photographen wnrdc getötet , die ge -
schieden : Fran lebensgefährlich verletzt . ' Auch ein
den Frauen zu Hilfe kommender Nachbar wurde
verletzt und mußte , ebenso lvie die geschiedene
Frau des Photographen ins Spital gebracht wer -
den . Dcr Photogroph selbst brachte sich eine Ver -
letzung am Unterarm bei . Er wurde ins In «
auisitcnspital überführt ,
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«« «viele vacher wurden 1S2S in Deutschland
gedruckt. Im Jahre 1928 tvnrden von deutschen Ber -

lagen an Neuerscheinungen und Neuauslagen 27 . 791

Werke herausgebracht ( gegenüber 31 . 026 in 1027 und

28 . 182 in 1918 ) . Darunter befanden sich 22 . 951 Neu -

«scheinungen , unter denen an erster Stelle die

Belletristik mit 4191 Werken rangiert . Ans die Tech
nik entfallen 1697 Werke , aus die Jurisprudenz
1862 . Dem Th- ater , dem Tanz und der Musik sind

676 , der Kunst und dem Kunstgewerbe 568 Werke

gewidmet . Von den 1477 Uebcrsctzungcn aus frem -
den Sprachen stammen 542 aus dem Englischen , 288

aus dem Französischen und — dank der vielen Toi -

stoi -Neuauflagen — 176 aus dem Russischen .

Ein weiblicher Räuberhauptmann . In K o w n o

wurde eine weit verzweigte Dicbsbande ausgehoben ,

au deren Spitze eine Ausländerin stand , die über

ihr « Untergebenen ein straffes Regiment ausübte .

bestand sogar ein Ehrengericht , dos die Mit¬

glieder . die gegen die Anordnungen der M) rcrin

verstießen , streng bestrafte .
Das trichinensreie Brautpaar . Der Bürgerin «! -

[ kt de « Dörfchens Z. im Mainga » ist zu gleicher

. •seil Fleischbcschaner . Er hatte aber auch das Pech ,

kurzsichtig zu sein . So kam cS mitunter vor , daß

>,n Stelle des ArbcitSloscnstempelS der diesem ähn

lich sehende Flcischbcsckanerstempcl auf die Erwerbs -

lvscnkattc geriet und dadurch die Arbeitslosen für

gesund und trichincnsrci erklärte . Und eines Tages ,

als sich ein junge « Paar kirchlich tränen lassen

wollte und mit dem standesamtlichen Trauschein

beim Pfarrer erschien , stellte sich heraus , daß die

Trauung nicht vollzogen werden konnte , weil statt

de « amtlichen Stempels daS Signum „ trichinen -

srei " aus dem Schein prangte .

Sichtbar gemachte Blutgefäß « . Bor kurzem ge-

lang es zwei amerikanischen Forschern , ein Verfahren

zu finden , um ans Röntgenphotographien nicht nur

die Knochen , sondern die Dlutgcsäßc bequem und

gefahrlos sichtbar zu machen . Sie machten in da !

Rückenmark Injektionen von jodiertem Rapsöl , das

mit vorbehandeltcm Olivenöl vermischt war . DaS

Blut in den Gefäßen wirst dann einen deutlichen

Schatten auf die Platte . Diese Erfindung ist bcson -

dcrs für die Diagnose von Gehirnkraukheitrn von

Wichtigkeit .
Da « lockere Gebiß . Frau Flora S . in Wien

«erklogte die Kafseehausbesitzcrin Leopoldine S . we -

qen Verkanssvenveigerung unentbehrlicher Nah -

rungSnnttel . Frau Leopoldin « habe ihr weder Kasse «

noch Tee servieren lasscit , sagte Frau Flora empört .

Frau Leopoldin « konnte eine effektvolle Verkidi -

itiing führen , die schließlich auch auf da « Gericht

Eindruck gemacht hat . Sie legte nämlich dar : Frau

Flora sei stets , kurz nachdem sie ins Kaffee gekom -

inen sei , eingeschlafen , habe laut g e s ch n a r ch t,

den Mund aufgerissen und dabei sei ihr dann rege ! -

mäßig das künst 1 iche Gebiß h « r a n s g e f a 1-

k « n . Das sei auch den übriaen Gästen o » f die Ner -

ven gegangen , und so hätte sie sich entschlossen , Frau

Flora nichts mehr zu verabreichen . Polizeilich « „ Er -
Hebungen " bestätigten dies « gewichtigen Angaben .
Der Bezirksrichter vermied geschickt die schwierige

Frag «, ob Frau Flora vielleicht öffen ' liches Aerger -
niS erregt oder den berechtigten Unwillen der ande -

r «n Aasfeehausbesucher durch den zeitweiligen Eut -

gang ihres Gebisse « hervorgerufen habe : er sprach
die Anaeklagte , Frau Leopoldin «, mit der Begrün -

dung frei , daß Kaffee und Tee nicht zu den im

Strafgesed gemeinten notwendigen LebenSbedürf -

uisien gehöre . Frau Flora mit dem lockeren Gebiß
bleibt also anSqeschlossen .

Wedelind saß einmal mit einigen Literaten im

Cafä Stephani . Sie hatten alle kein Geld und ließen
deshalb die Köpfe hängen . Da kommt Justizrat Ro >

senthal , der sich gern mit Journalisten und Litera -
ten sehen ließ . Er ahnte die Not , griff in die Westen -
lasche und sagte nobel : „ Meine Herren , Sie waren

so liebenswürdig , mir kürzlich jeder 10 Mark z»
leihen . Ich freue mich , sie Ihnen heute zurückgeben
zu können " , und legte jedem 10 Mark auf den Tisch .
Da stand Frank Wtdckind auf und sagte mit ciscr -
nem Gesicht : „ Verzeihung , Herr Justizrat , von mir

hatten Sie sich doch 20 Mark geliehen ! "

Von Liberpool nach . Kanada .
Wir stehen wie ein « Schafherde in den Keller -

räumen der Schiffahrtgesellschaft und warten auf
unsere Abfertigung . Noch einmal sieht n » S ein Arzt
in die Augen und auf die Hände , » m all « verdäch -
tigen Anzeichen festzustellen , und wehe dem , der sich
gerade noch irgendeine ansteckende Krankheit geholt
hat ! Er muß ohne Erbarmen zurückbleiben und sich
auskurieren lassen . Danach werden wir in einem
Oinnibits verstaut , und los geht es durch die schmut -
zigen Hafenstraßen Liverpools . Viel « Kilometer
>v«it erstrecken sich die Raimauern und Lagerhallen ,
nnd erst nach langer Fahrt kommen wir an daS
Dock , wo unser Ozeanriese aus seine Landung war -
tet . Groß « Lagerräume sind vollgestopft mit Waren
aus aller Herren Länder . Die Baumwolle wird in

großen Ballen ahtranSport , um in die nahen In -
dnstrieorte verschickt zu werden , und dafür werden

billige Fabrikwaren und Massenartikel in die Kalo -
nien gebracht , die ja die ganzen Rohstoff «, außer
Kohle nnd Eisen , für die englische Industrie liefern .

Auch unser Dampfer labet noch tüchtig ein . und

unermüdlich hebt der Kran große Repe voll Kisten
nnd Tacke vom Ufer in den unersättlichen SchifsS -
rächen . ES ist erstaunlich , wieviel darin verschwindet .
Dazu kommen noch in Ozeandampfern bis zu etwa
2000 tone nlvr tausend Passagiere und der ganze
Troß der Bemannung . Unsicher gehen nun die

AiiStvanderlnstigen über den leisten Steg , der sie mit
der . Heimat verbindet . Bald wird auch dieser lvcg -
gezogen , imd unter Führung deS Lotsen dampfen
wir hinaus ins freie Meer . Langsam entschwinden
die Hochhäuser der SckiisfahrtSgesellschaften an der
Seite des Heed Pier , die Ichuppenanlagen mit den
absthiebwinkeuden Zurückbleibenden , die Hochbahn
und all daS Leben der Großstadt . Es kommen klein «

G- oßstadtvillen , in denen die Engländer so gern
wohnen , und bald ist nicht mehr um nnS , als daS
weite , scheinbar ins Unendliche gelinde Wasser . Nur
ein paar Möven begleiten nocki das schwimmende
HanS .

Jeder kommt nun durch den Steward sein «
Kabine zugeierlt nnd ctTjö 11 eine Eßkarte . Wir paar
Teutfche Ixiben Glück gehabt » nd «ine Anßenkabine
erwischt . Viel « kleine Kabinen liegen direkt am Ge -
päckranm tief unten . Dort ist ein « unerträgliche
Lust und dazu noch schlechte Beleuchtung . Nachdem
wir uns ein wenig eingerichtet l »aben , blicken wir

umher . Bom Promenadendeck werden wir bald wie «
der heruntergesagt und ans linieren Pia » am Vor¬
derdeck verwiesen , wo natürlich alle ? voll Men ' ^ en

ist , während oben die leeren Bänke stehen . Aber

Ordnung muß lein : es leben die Passagier « der
leeren Plätze ! Zum Abendessen kommt die ganze
Gesellichast zum ersten Male zusammen . Man de -

kainitschasle ». Es gibt eine tadellose Verpflegung ,
die nur später ctwaS eintönig wird , da sie notwcn «
digerweis « immer von Konserven hergerichtet weiden
muß . Dock) überall ist es peinlich sauber und an -
ständig . In den übereinanderstehende » Eisende ! ten
der Kabine schlafen wir bald in leise schaufelnd : 1*

Bewegung unser « erste Nacht bei süßen Träumen
von der Zukunft .

Am nächsten Morgen halten wir schon Wiedel
und sehen eine lange Küste mir Ileinen Waldungen
nnd selten Weide » vor uns . Wir sind kurz vor Bei -
fast in Irland und habe » im freien Meer Anker
geworfen , um gegen Mittag noch Passagiere vom

Zubringerschifs aufzunehmen . Es kommen eine

Meng « blonder junger Burschen und Mädels , die
zusammen hiniibergeschickt werden , und ein paar
echte irische Bauern an Deck.

Der Weg geht noch eise Weile an der Küste
entlang : steil abfallende Felsen , tiefe Buchten ,
Leuchttürme nnd einzeln « Hänser , dann verschwindet
endgültig das letzt « Land der allen Welt , und mit

Volldampf gleiten wir hinaus in den Atlantik . ES

ist herrNäk ? Wetter nnd warmer Sonnenschein ,
während in Hamburg noch sibirische Kälte war .
Mit Wohlbehagen promeniert alles ans Teck herum .
Die Engländer unterscheiden sich tvesentlich von den
anderen Nationen : Tie sind einheitlicher gekleidet ,
beginnen sofort mit ihren Sportspielen » nd beHerr -
scheu das Feld wohl aucki ans Grund ihrer zahlen »
mäßigen lleberlegenheii . Wir Deutsche kennen m* S
^chon von der Fahrt von Hamburg nach England
her nnd bilden dadurch j » dem großen Völkcrgcm - lch
an Bord eine besondere Gruppe . Nirgends lernt man
ia Mcn ' chen lo schnell kennen wie aus der Reise , de -
sonderS auf einem Schiffe , wo man dauernd an re .
lativ enge Räume gebunden ist und unwillkürlich
immer wieder einander trifft .

Trotzdem bietet ! >e»te auch selbst eine Heber -

lahrt in der drillen Klasse genügend Abwechslung .
Es gibt einen besonderen AnfenthaltSranm mit
Klavier und Lautsprecher nnd ein Ranchzimmer
mit Bar außer dem großen Speisesaal . Ein beion .
derer Laden verkauft alle möglichen Rcikeuiensilien ,
Andenken . Nnkrhaltungvlektüre , Näschereien usw .
Ans dem Schisse gedruckte Zeitungen geben die
durcki Rodiomeldnng gehör ' en Nenigkei - en sofort
weiter . An den Abenden gibt es Kino nud Konzrrt
nnd alle möglichen B' qnemlickckei ' en . Nur d>- Ka -

bincn sind ziemlich ena , und bei schlechtem Wetter

wird es auch in den anderen Räumen ziemlich voll

immerhin braucht man bellte vor einer S" rrei fc

f -stne Angst mebr zu haben . Tie mod > rne Technik

überwindet immer mebr die Ratnrgewnlten und die

Entfernungen unserer ach so kleinen E- de .
Karl Möller .

« ette 6.

Uns aber zieht es nicht m die Wüste , sondern
in die Oase . Zwei Tage lang wandern wir unter
dem Sonnendach « der riefenhohen Palmen , durch
den schattigen , kühlen Wald blühender Aprikosen - ,
Pfirsich - und Mandeibäumc , sruchlbeladene Gra

nat - , Orangen - , Zitronen - , Feigen - inid Oelbnnme
und Bautznen , über Wiese » mit Fenerlilien und
goldenen Dotterblumen , und das A» ge wird der

seltsame » Schönheit nicht satt . Die Oase van To

zeur ist ein »igzehenrer Garten , mit 120 . 000 Dat - - 1-

Palmen — ihre Zahl ermittelt die Steuerbehörde ,
denn die Oasenbauern werden nach der Größe ihres
Besitzes an Dattelpalmen besteuert —, in unendlich
viele kleine Parzellen zerteilt und von einem über¬
aus kunstvollen Netz schmier Kanäle durchzogen .
194 Quellen fließen zu einem Bach zusammen , dessen
befruchtende « Wasser nach einem sorgsam durch
dockten Plan und nach uraltem Rech : « durck
schmale Gräben nach jedem Teile des Gartens ge -
leitet wird . Hier in der Oase offenbart sich die
lebensspendende Kraft de » Wassers in ihrer ganzen
Großartigkeit . Soweit da « Wasser dringt , sprießt
üppiges Leben an » dem Bode » . Wo das Wasser

versiegt , ist Wüste und Tod . Ohne Nebergang , nn >
vermittelt , von der Wüste nur durch eine niedrige ,
kaltusbepflan - zte Lchmmauer getrennt , geht die

Oase in die Wüste über , stoßen Tob nnd Leben aus
einander . Aber da « Leben ringt mit dem Tode . Der

Fleiß der Oasenbauern sucht beharrlich der Wüste
Boden abzugewinnen , und sind es auch nur Hand
breite Streifen , sie sind so kostbar , daß sich der

Fleiß lohnt .

Ans unserer Wanderung lud uns ein dunkel¬
brauner Oasenbaner zu seinen Freunden in seine
Palmenhütt « ein . Er breitete leinen Burnus au » ,
und wir nahmen Platz Zunächst goß er au » einer
tönernen Flasche in eine stäche Tonschale den sau¬
ren Palmwein , der nun die Runde machte . Dann

fragt « er uns au « — er verstand ein wenig Frau -
! Höfisch — woher wir gekommen seien , nnd wie uns

pie Oase gefalle . Wie stolz macht « ihn unser Ent¬

zücken ! Dann fragte er . ob ich im Kriege gewesen
fei . Auch er sei im Kriege gewesen , nämlich rn

( Tunis . Seitdem gilt er bei seinen Freunden alS

zweilgereister und gar wcltersahrener Mann . Wie

böse , meinte er , sei der Krieg gewesen , und wie

lieblich sei doch der Friede . Dabei wies er mit einer

»zroßartigen Geste auf da » berückend wuchernde
Wunder seines Oasengartrns . 311» wir freudig ein¬

stimmten , wurde er ganz gerührt . Er erhob sich,
brach einen blühenden Myrtcnzweig vom Baume
und überreichte ihn unS feierlich . Wir drückten uns

kräftig die Hände und besiegelten hier , unendlich
fern von der europäischen Zivilisation , gleichsam
( iinndlick den Frieden zwischen den Völkern imd

Nassen . Julius Braunthal .

Ichnnvpert sich gegenseitig und »tackt die ersten Be

mi!niikininrnnn?TnMmiiiiiniimnminiiinniinn?niniimiMnii!i! ti9mii ! imnnmniiii«mnnmminimnimnin' iimimtimtHinnmiiii!ii"iiimiii!iim"i »i"»itt "ni ,i,i"!iiiinin«' nim"iMninitirm' mii

die die Seele mit unendlicher Bangigkeit erfüllt .

Die Einsamkeit de « Hochwaldes ist doch verwoben

mit dem milliardenfacken Leben der Böge ! und In¬

sekten , der Blumen und Bäume nnd der plätschern -
den Gebirgsbäcke . Selbst zu den eilige » Berggipfeln

dringt ans den Tiefen die keife Musik des Lebens

der Wälder . Tie Einsamkeit des Meeres ist ver -

Kleine ClWNit .
3 » Wüste und Safe .

Etwa vier Kilometer südlich von Tunis er -

schließt sich dem Wanderer die Wüste . UnS freilich

erschien es schon als Wüste , al « wir die Steppe von

Kairo » an sahen . Aber diese Steppe ziert wenig

stenS noch — allerdings nur im Frühling — fchül
lerer Graswucks . Zwei Woche » nach dem Früh

lingsregen werden freilich auch diese Gräser von

der sengenden Sonne verdorrt . Tann bedeckt auch

diese Steppe da ? blendende , flimmernde Weiß des

Salzes , der gelbe , heiße Tand . Nomaden wandern

mit ihren Kamelherden nach dem Norden . Das Le-

den in der ungeheuren Einöde verlöscht » nd ver¬

stummt .
' Aber die eigentliche Wüste , au « deren dürrem

Boden selbst der Regen kein Arashäimchen hervor -

zuwandern vermag , liegt tiefer im Süden . Sic be-

Di « Herkunft der Katzen . Im Mittelalter sollen
Kotzen zuerst von Kaustenten aus Ehpern nrch
England gebracht worden sein . Sie gälte » als Kne
kostbare Seltenheit und wurden höh bezahl ' I «
der erste » Lebenswoche , sola -ng« sie nach blind wa¬
ren , kostete » sie ein Penny . Wenn ' -c begannen ,
Jagd auf Mäuse zu machen , stieg der Pre . s aus

. . . Zwei Pence , und wenn sie zum crstcnma e wirklich

iVobciT " mitseinem etvigeii Wellen schlägt mit doni! s ' nc Maus getötet hatten , so wurden st.- mii dem

Spiel der Meeriierc » nd der Möven . Die Einsam - ; damalig « » Zeiten unwahrscheinlich hohen Preise

keit der Wüste aber ist lautlos , bewegungslos , ist | ,JM ' vier Pence bezahlt . So viel kostete damals ein

die unheimliche , schweigende Einsamkeit des Todes , auSgavachscnes Kalb . Die Könige hist ' en die Kar -

die den Atem alles Lebendigen erstickt . j 5tn f ur ihre Jagden , und der „ Katzenhülcr " war

Wie ein erlösendes Wunder wirkt dann die ,
am Königshos eine ebenso wichtige Persönlichkeit

Oase anl den Wnsicnw an derer . Wir näherten uns ! aiie der Hüter der Hu n demente des Königs ,

von der Höhe des Djedrid der O- afe von -

Tozenr , 500 Kilometer südlich v . m Tunis . Au » ! Berkehrsordnung fUr Elefanten . Aus Cenlon
der sonnenübcrgossenei - stimniernde », blenden 1*

weißen Einöde trat nns an eine ? E" ' cnbahnkurve

plötzlich der dunkelgrüne Wald der Palmwedcl ent¬

gegen . Das Städtchen Tozenr liegt am Eingang

eer Oa' . - . noch im Sande d. *> Wüste , rings »»> einen

ginnt schon nördlich von M e t 1 a o u i, ist noch , großen Platz , ans dem die Karawanen laaern To

gebirgig , von gewaltigen Schluchten zerrissen und

steinig , und verrinnt dann allmählich in den Sand
der Sahara . Tann b- deckt das unheimliche

Schweigen des Todes die Erde , eine Einsamkeit ,

zenr ist der südlichste Punkt nnd die Endstation

des tunesischen Eisenbahnnetzes . Wer noch tiefer in

di « Wüste einzudringen wünscht , der bedarf nun

der Karawane oder des AntoS .

Der erste Elisanqrist .
Es war am frühen Morgen des 24 . April

1915 . Wir saßen in dem langen Schützengraben
vor Ppern und Langemarck und fühlten melan -

cholijchc Gedanken in uns anfftegen . Am Abend

vorher waren Pioniere mit Drahtscheren und

große », schweren , langgestreckien EisenballonS
unter dunklen Andeutungen nach vorn gekommen ,
und schon vor Mitternacht wußten wirs : am an -
dern Morgen gibts einen Sturmangriff .

Während der Nacht hatten die Pioniere flei -
ß!g gearbeitet . In den dem Feinde zugekehrten
Bodenauswurf hatten sie »die . Sauelstosslaschen
ähnelnden EisenballonS so eingebanl , daß deren

Mündung nach drüben zeigte . Dann hat ' en sie

nicht nur unser » , sonder » auch noch den Draht - -
verhau des Hiegncrs . zerschnitten nnd für die In -
fanterie den Weg frei gewacht .

Gegen halb fünf ging alles ans seinen Posten .
Mit fertigem Sturmgepäck . Zum erstemnale hatte
jeder vor -sein tyesich ' ein « schützende Masse ge--
blinden , eine Art Maulkorb , vi « nns das Aus¬

sehen von Rüssclticreii gab . Drüben bei Pa -

schendael sollte eine farbige Leuchtkugel das Sig -
dal zum Borgchen geben . Gespannt blickte

alles nach jener Richtung . . Kurz vor fünf flamm ! «
die Kugel auf . Im gleichen Augenblick schon
öffnete » die Pioniere d! « großen eisernen Gas¬

behälter , und bald bewegte sich , vom Winde gc- -
trieben , eine hellgelbe Rauchwolke von unsrer
Front nach dem feindlichen Grabe » zu . „ Deckung
gegen Sich ! ! " sagte man uns . Wir wußten noch
nicht , daß hier an unscrm Abschnitt in diesen Ta¬

gen zum crstcnmaic das Kampfgas ausprobiert
werden sollte .

Der abgewartet « günstige Morgenwind wehte

die gelbe Wolke langsam über das Zwi' chcugc .
lande . Bald jedoch hatte man den seltsame » Vor -

gang auch drüben bemerkt , und schon begann eine

fürchterliche Schießerei ans Infan ' er : egewehrcn .
Nach zehn Minuten llouic das Feuer ab . nnd

nun kam für uns das Kommando zum Sturm .

Zaghaft stiege » wir aus den Grabeinvall , nin
dann so schnell w: e möglich himliiterznspriiigcn
und vorwärts zu laufen . Ich merkte , wie mir

einige Hieschosse uni die Ohren pfiffen , und warf
mich hin . Das gleiche taten rechts nnd link ?

von mir andre » » ster Leute . Auf Händen und

Füßen kriechend , den Leib an die Erde geschmiegt ,
bewcg ' en wir uns übers Feld . Von halb rechts
her suchten feindliche Maschinengewehre den
Raum ab .

DaS Gelände war stellenweise mit Leichen
bereits im November gefallener Franzosen be -

deckt . Ein schlimmer Geruch wehte nnS entgegen .

Einige Tote betrachten - ich flüchtig . Das Gesicht
war meist unkenntlich und schwarz . Die Finger

iahen aus . als trüget : sie feine , dünne Glacöhaiid -
schuhe . Ob es wohl Offiziere waren ? Doch nein ,
bei jedem sah es so ans . Mumienhaft waren sie
vertrocknet . ^Französische Soldaten , deren Sturm

hier einst . znsammengcbr - ockien war , und die min

seit fünf Monaten hier faulten . Einer lag quer
über eine Furche , in der wir nnS entlang schoben.
Kein langes Besinnen gab ' S: der Kamerad , der

vor mir kroch, ivälzle sich über das Hindernis

hinweg , - und ich folgte ihm. Artilleriefeuee Ma¬

nien wir glücklicherweise nicht . Dagegen funkte
nnsre Artillerie nnanshörlich aus das Gelände hin -

ier der feindlichen Front nnd hinderte dadurch das

Heranbringen von Verstärkungen .
Tie Ackerfurche , in der wir krochen , war zu

Ende , und in schnellen Sprüngen galt es über

das noch vor uns liegende Gelände zu eilen , Hier

und da hörte ich Schreien und Stöhnen . Rufe

nach dem Sanitäter ertönten . Zwei Engländer
kamen von drüben auf uns zu gekrochen . Sic hat -

ten die Absicht , sich zu ergeben . Das Schießen
des Feindes wurde schwächer : wir waren im

englischen Graben . 2t Mann meiner Kompagnie
waren verwundet , vier tot .

Im englische » Graben sah es wüst aus .

Ueberall tage » Tote und Verwundete umher .
Viele mußten sich unanfhörlich erbrechen : sie hat -
ten iiiiverinutel das gelbe Gas geschluckt . Gotts -

jämmerlich hockten sie in den Primitiven Unter -

ständen . Speiübel von dem verderblichen Gift -

gas , fragten sie , ob sie daran sterben . Viele muß -
iens : andere kamen auch mit schwerem Erbrechen
und leichtere » inneren Verletzungen davon .

Es waren kanadische Hochländer , mit denen

wir es zu tun hatten . Vom Knie bis zumNabel
waren sie nackt . Nur ein buntes , flatterndes

Röckchen bedeckte diese Körperteile . Hose , Unter -

hose und Hemd trugen die »leisten nicht . Diese

Kleidung blinkte uns wunderlich . MaS uns aber
bald noch mehr interessierte , waren die vielen

Lebensmittel . Säcke voll Weißbrot nnd Schinken

lagen umher , dazu Do ' en mit amerikanischem

Büchsenfleisch , Marmelade und sonstige Lecke -

reicn . Jeder von uns snchie sich Brotbeutel und

Taschen vollzustopfen . Nicht minder begehrt Waren
die schönen dicken Wolldecken , an denen hier kein

Mangel war . Vor eiwa acht Tagen erst war diese
Tpilpj ' e an die Front gekommen . Nun lagen schon
viele stumm und tot mit verzerrtem Gesicht im

sandigen Graben . Ueberall lagen Tote . Langge -
streckt oder quer . Manche in Löchern , in denen sie
geschlafen , oder in die sie sich verwundet geschleppt
hatten . Einen sab ich vor einer Schießscharte
knien , das Gewehr in der Hand , leicht vornüber - -

bat eine Verfügung der Polizei Aussehen erregt , die
bestimmt , daß Elefanten , die dem Transport auf
de » Landstraßen dienen , nachts beleuchtet werden
müssen . Tie vierbeinigen Lastenlräger bildeten » am -
sich eine ständige Gefahr für den Automobilverkehr
zwischen den beiden Städten Eolombo und Candh ,
da ihnen bei ihrer schaukelnden Gangart schwer ans
zuweiche » war . Die Verfügung besagt , daß ein
Elefant vorn am Kopf ein weißes Licht und hinten
über den Schwanz ein rotes Licht zu tragen bade .

« £ »
gelehnt . Ein rotes Loch im Hinterkopfe verriet ,
daß er tot toar .

Während dieser Vormittagsstunden lachte die
Sonne Izeiter vom Himmel » nd stiegen die Ler
chen in bunter Zahl kcrzcngrade in die blaue
Lust nnd wieder herunter . Ein Jubilieren war
allenthalben in der Natur . Dazu das Keimen
und istrünen auf den Feldern . Ein seltsamer Ge
gonsatz .

In den nächsten Tagen wurde der Angriff
weiter vorgetragen . Auf Ppern zu. Weiß glänz¬
ten die Mauern der Ttichballe herüber . Doch bc -
treten haben wir diese Stadt nie . Fürchterlich
bearbeitete » sich die Artillerien gegenseitig . Olifer
über Opfer fielen . Deutsche , Belgier , Kanadier ,
Schwarze - - - alles lag aufgedunsen in der Sonne
umher . Die Dörfer wurden mehr und mehr
Trümmerhaufen , aber eine Entscheidung gabs
nicht . Mit Gas war nur dann etwas zu machen ,
tvenn der Wind langsam , glcichmö ^ ' ^ von uns
ans zum Feinde trieb . Die Sonne meinte es zu
Mit .

Das war der erste deutsche Gc -
gcnangriff an der deutschen West -
front . Zwei Tage vorher war er bereits bei
nnserem Nachbarregiment ausgcprobt tvorden :
übiiiigShalbcr nnd ohne Ergebnis . Bald hatten
auch die Gegner ihren Gasschutz und ihr Gas ,
und wieder waren sich die K raffe gleich . Wir
hatten schon gemeint , daß „ von hier und heute "
der Krieg zu Ende gehen würde . Wir ahnten
noch nicht , daß wir » ach vielerlei furchtbarem
Hinundhcr drei Jahre später » och immer in die -
len Schützengräben liegen und sehnsüchtig nach
Npern und dem Frieden ausschauen würden .

I . K l i ch c.
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Abgejagter Vortrag . Gestern Hatte in Prag
ein Vortrog des Herrn Rudolf Philipp
über „Jndustrierepörtagc » nd Klassenkampf "
stattfinden sollen , Dieser Vortrag wurde auö

dem Grunde abgesagt , weit einige der Vera » -

stalter ihre Zustimmung zur Abhaltung de ?

Vortrages nickzt erteilt haben .

MZMWst »llü oOiilÜllDlitil.
I « Geschäfte bricht des Gec - v - rbandes über

das TeschästSzahr 1927 25 Ist soeben richienen .

Er enthält eine übersichtliche Darstellung der

Entwicklung ixe Verbände - : - in xn lebten lehn
Jahren . einen genauen Marenbericht , eine Neber -

Acht über die Eigenprodnk . ion . die Bilanz und

verschiedene statistische Tabellen .

« MeMmse » « u Ve « PndMm » .

Das ttvste für thre lugen
liefert Optiker ^Deutsch , Sra S ,

Palais Koruna . 13o2

Kunst und Wissen .
Prager Konzertsaal .

Tx » Konzerte sind so wen - g geworden , eas : an

Stelle eines vierzelzniägigen Berichtet ein « Monats -

Übersicht treten kann . Drei Kouz : rte der Peri - btezei :

hatten besondere Bedeutung . Zunächst ein Madr r-

gal . Abend der ebenso grundmusikalischen ' . ?>?

wnndcrbar - ,usav : men,resnngencn Send o n e t

Madrigal Vereinigung , ^ he englisb
s Ingers " . die ein schlechthin mnstergüliiaeS ckre -

gvamm vorwiegend englischer Komponisten zu' AaS -

führnng brachte nick romcntlich in den entzückenden
Bolkssiedixarbciruugen das leid . . nur ' pärl ' . ck er »

schicnene Publikum begeisterte . Taft Ke ' : S B. ' lal -

ensemdle oyn - Dirigenten singt , mack ! ihr cn . md ! >

n lässiges Singen zur doppelt überzeugenden Kunst ,

ossciibarung . — Ferner zwei Konzerte ! c-

rühmten NegerbarironPaul A o d e j r n,

vcrcn Programm . inen interessanten Eiubl - ck in die

Literatur der rhtiihmisch und . melodisch so cigeiitüin -
ticken NegergesSngc getvährlc . deren Einflüssen " e

moderne Musik fs vielfack unterlag . Du rävac :

Kobeson ist nicke nur - in Pesibe einer ' eltcn m- on . ' n

und weichen Bassharitonsliriim : . i ' ousern . rreiss sie

«ruck auogez . - tchnct zu Ivtbendeln :titi > itberr ick : c

snrck außerordentlickrn GeIüblsrcicktum in ? Lac -

trage . . Ter Einheitlichkeit beider Lieberabende bitftB
Rcgerküusttcrs Um rc förderlicher ntrr :. -u wr . u

man . aus die - Mitwirkung instrumentaler Solisten

>Pianistinnen > verzichte : bist ! . . — I : vf . <b :

sterlonze rte gaben Gelegenheit , sie Bekannt

ichaften mit Dirigenten zu erneuern . An einem für

, *rs Präger Kadiojournal veranstalteten Konzeric

der Tschechischen Philharmonie dirigiert ?

Yencrolmnntzirekto : 7r . Julius Kopsck aus

Deutschland als Gass Bruckners „ Achte " und KS

Sckliissnumm - Magners „Tannhäuser " - Luvcrtür - . :
Zolisr d- s Konzertes war ein hier nock unbekannter

Geiger Emil Tclmanpi , der Prahms edel -

schönes Violinkonzert ebenso stilvoll wie mit sckönen :

Ton spielte . Zn einem selbständigen Konzerte der -

selben Orcheztervereinigunp »brr Adolf Heller ,

gegenwärtiger Opernchef de ? GobZonzrr SladtrheaterS

und früherer zweiter Kapellmeister des Proger
Dentsäicn Th. . i ! ers , nach längerer Pause wieder ein -

mal als Gast im Pulte er ' ckienen . Arick - er diri .

gierte als Hauptwerk cliw Zvmphoni « Bruckners ,
die . Neunte " : ausserdem Glucks „Ipbig «uie " - Luver
türr und Dcdusshs , . Printemps " <Zuit >' . Die tnirklich

irühlingjmässigr klanglich . - Schönheit des I . Wige
nannten Werkes lag Helle : und seiner Art als G.

fühlsmulldr zweifellos am besten ; ober aitch Brink -

ners weitbogige Zvmphonit fand durch ihn «in -

übcrze - . igrndc Auslegung . — Kurt II ». der hervor -

agenve Orgellehrer der Prager Deutschen Musik -
akodeniie und spirittts rector der Prager deutschen

geistlichen A b e nd m u si ke n. statte die dritte

derselben Werke von Bach , Reger , Schild und Pale -

strina gewidntei . Tie Ausführung des werwollen
und stilreinen Programme » lag teilweise in seinen

eigenen Händen ( Orgekl , ieilwei - ' e hatten hiKür d? e

« « « » - 71 : i H 'i ' Lj . H

Deutsche Evangelische Gesangverein
- und der Ba s si st Friedet Z t r a t i l ihre Kräfte

zur Verfügung gestellt . — An den ' S o l i st e n k o n-

zerie » de lebten Wochen hatten die Geiger und

Pianisten gleiche » Anteil . Einen selbständigen K l a -

vier abend gab der Wiener Pianist Prof es -

s o r Julius W o l f s o h n, der als Erstauffüh¬

rung für Prag Eastelnuvvo - Tcdescos hebräische

Rhapsodie Tänze König Davids " spielte , ein chemo

gehaltvolles und auSdruckSveickcs wie formal inier -

essanteü Werk des iteuzeitlicken italienischen Autors ,
das Wolsiohn mit eindrucksvoller rhyihmi ' ckcr » nd

dnnamischer Gestaltung interpretierte . — Ein selb -

ständiges Konzer ! gab auch die ausgezeichnete Pro -

ger denticke Geigerin Frl . Hilde Lang , in

dem sie als HanPtvorlragSnummern Tartinit

„ TeusclStriller " . Sonate und Mozarts A- dur Konzert

spielte . Das Hobe technische Können der tempera -
menivollen Künstlerin und ihre geistige Turckdrin -

gnng der interpretierten Werke siel auch diesmal

aus : der volle , blendend ^ Ton der Geigerin al »er er -

wies sich für den intimen „ Mozarteum " - Saal deck

beinahe als zu gross . — Ein künstlerisch bedeMendeS

gemeinsames Kauze r : gaben der Wiener

Geiger Georg Steiner und der Prager
dentick : Plan : st Dr . Teller - T e n b o f, bei

dein sich die konzertierenden Künstle " , namentlich i
dnrck den Vortrag je einer Sonate von Prahms
und PenU Hindemith verdien ! machten . Steiners

edles , abgeklärtes S: ' - . - ; l.-.i.t insbest ' ne . re der

Hindemithschen Sonate für Solc - Bioline ' ' ehr zu -
statten . — Da - Prager Tschechische ZtaotS -

konservatorium war in der BerichlSzeit nnl

zwei öffentlichen Mu >' i ? abcnd « n ver -
treten . Ten einen bestritten die fortgelckritteirsten
Schüler der Mci sie rklasse » der Professoren
I . Buri an ( Cello ) , sowie K. Hoff in eist er
und P. K ii v z ( Klavier ) rni : Werken von Prahms ,
B- eibaoen , Zkriadia . SzvmanowSki und Lifzt . wäh -
rend im zweiten Zögling : der Normal - AuS -
b i l d u n g S k l a s f c n für Gesang , Violine . Kla¬
vier usw . zu Gehör kamen . Die fast durckwegS vor¬
züglichen reproduktiven Leistungen Votier Musik ,
abends bestätigten neuerdings den ausgezeichneten
Ruf des tschechischen Mustkkonscrvatarinnis als
mitsikpädogogischer Musteranstalt . C. F.

„ Aheingold " olo MaisestvorfteUung am D. err . - -

tag , den SO. April , um halb 8 Uhr abciedS im Deut -
ichen Thea : «: . . Karten täglich von 8 —t und ii—G

C priker Teririck . Graben , Palais Kvrurw .

Spielplan de ? Neue » T« utschen Theaters ,
. ' deute Diewsrog (ltjr2 —ü ' , 7 Uhr asten - ds: „ Die
Fledermoi ? S" . ' . Niidwo. 1i <" lt "W—8) , 7X Uhr :
, . S ckwanda . her Dudelsackpfeifer " .
Donnerstag Enfamblegastspiel Erika lässner ,
7M Ustr : Mann fliegt : n Paris " .
Frnrap Giesawibleyaitlpiel Erika G lässner , 755

Uhr : , ^ i > ! vf : e " . Zamstoa , 7 Uhr : „ Die sin¬
gende BenuS " . Lonittvg , ll Uhr : Kammer «

mrvsil ; 2>- Uhr : „ Dre igvosche n op er " ;
7 Uhr : „ Die singende B >: nuS " . Montag
iz/ve —t », ' % Uhr : . . ?k r in wfe eilte Kirchen «
m a S".

Svielploii d«r Kleinen Bühne . He», . Diens¬

tag . Banisteonwen : „ Abo ? Otidv ! " Mitt -
ivock : „ Luln " . Donnerstag : „ Soeben er -

' chienen . " Freitag : „ Arm wie eine fti : -
che r, ni a n SamSIag : . . Geld an : der
Strasse " . Sonntag , 3 Uhr : „ T zst Z" : 7! - Uhr :
. J3nlu " . Montag : „ D> rergrafchenvper " .

Spielplan des Tschechisch - n Aalianaltheoterb .

Dionstag : „Rigoletto " . Mittwoch rrachmillag ! :
„ Oberst Hoic' " , abendS : „Zregfried " . Donnersraa :

„Drilibar " . Freirag : „Siegfried " . Samstag nach -

mittags : . ^ aröa " : abends : „ Hundeköpfe " . Sonntag

nachmittags : „ De stirss ": abend « : „Faust und

Margarethe " . Montag : „ Eva " . Dienstag : „ Di :

Brandenburger in BÄzmen " .
Spielplan des Ztöndeilnaters . DierrStag : „Tri -

diBE de: - EttsolgeS " . Mittwoch nachmittags : . Der
Troustadorir " : abends : „ Der K' uss " . Donnerstag :
, . D- ac ABC de ? Erfolges " . Freitag : ,D>ic zwei
Wi ' w: n " . Samstag nachmittags : „ Der Zweite " ;
abends : „ DaS ABb . d-:S Ersot - rrb " . Sonntag nick

mittags : „ Leonie " : abend « : „ Das ABC des Er -

fokges " . Dierr - irag : „ Das Leben ist ichön "

AM » Aitl ' KSMIlellk
ITF . - Mttglieder alv bürgerliche Sportler . Wie

jwon öfter , lSmicn wir auch diesmal wieder fest -

stellen , d. rss die DDF . rvahrschetnlich gerne ba bür .

gerlicken Verdnstallunge » Starfa . x abgibt . Bei dem

am Sonntag in B r n » n vom lfchechischbürgcr -

lichen S. K. Husoviee veranstalte . en Orrerseld -

einiauf starteten Zöglinge der DDF . Husovüe . Und

das nennt man wobl nck Erzielmng im Sinne des

ArbeiterstevrteS ?

TFC . Prag reteiligic jick Sarrtslag und Sonn ,

- ag an einem Turnier in Brünn , an dem noch

Wacker Wien , ^idenice und Mar . tSlavia Ickeiligt

waren . Samstag blieb daS Tressen Mor . Slavia

g. Wacker mit 3: 8 nnenlschtedon , während der DFL
ein . 8: S- Nied : rla . 7e von ^idenice betzog . Am Sonn -

Mg ' chfufl Wacker Ztdenie « 1: 2 ( 1: 2) » nd der DFE .

könnt . - mit 5 : 2 lZ-. I über Mor . Sl . rnia Irin inubicren .

Mcisterschaslsspiele der Prnsi . Das gross : «

Fntcrcfje . statte das Spiel Piktvria gegen
Slav ' a . koS überra ' chand 1: 1 ( 1: 11 ende . e . Slavi . r

hr : : c zvohl zeitweilig med' , vom Spiel , doch int

Süirm - ab es Egoisten , die arrär dadurch »ich : zu

Erfolgan kamen . Biitoria bat durch dieses Unart .

laiieX » neck »ich : den Meistertitel in der Tasche :

ihr grassier Konknrren : bleibt nacki wie vor Slavio .
— Sparta schlug S. K. Kladnv <>rl ( 8: 1) . —

Bohr ni i ans blieben init t - . O ( 8: 01 über C e rfi : c

Karlln iiegreich . — Zu der 2. Abteilung schlug
C' AFE . mir 3: 0 <1: 0) Nuse ! skv S . K. und

Meteor VIll . fertigte S ! a v o i ^ ikkow niit

ö- I - 0: 11 ab .

T ' plisssr F. K. gegen Hertha B. S. C. Berlin

1: 2 ( 2: 0) . Otipiest irr Tevl ! ? . Tie Berliner

kamen nii , drei Erfayleuten , von denen nur der

Tormann Götze gefiel : mich der Pause hatten sie

alle «- vmn Spiel , konnten aber durch eigene Schuss -

Unsicherheit bloss 2 Tore aufholen . Die Teplitzer
stttrer nur vor der Paule gute Momen ' r .

Sonstige Resultate . Prag : Sportbrüder gegen
NovomSstssh SK . 8 : 1 . — Budwe is : DFC . zwg.
SK . Liden - Prog 2 : 3 ( 2 : 0 ) . — Crac r : Karlsbader

FK . geg . FC . 3 : 0 (1 : 01. — Karlsbad : Sparta

gegen Svorlbrüder E» wr 3 : 5 ( 0 : 3 ) . — Prüm
DSB Saoz gegen Ä' Pa . Kadenbach 1 : 0 ( 0: 0) ,

Endsche : dnngs ' ' piel um die Gaumeisterschak ! . ^ T c p-
li y: TFK . Anraieure gegen Zchwalbe Brür 3 : 1

<0: l). - • Turn : 2K - gegen DS. st . Dur 2 : !

( 8 : 1 ) . — Ä u - ssig : DF. ' l . gegen DF. Ü. . stonwian

3 : 0 ( 2 : 0l . — Schrecke » st ein : Sportvrridrr

gegen TS ? ' . B. - Le : pa 5 : 1 ( 8 : 0 ) . Gablonz :
D SK . gegen TFC . Warnsdorf 5 : 0 < : : 0) . — R e. .

ckenberg : DFK . geg . KSK . Gadlwrz 3 : 2 ( 0 : 1 ) ,
RSK . gegen rd . ' <m Lab Nestvmiy 5 : l <0 : 2 ) . —

Brünn : DSB . gegen isabovk . - stri 6 : 1 <2 : 1 ) . —

Troppau : S« K. Odorberg gegen DSV . 1 : 2

( 1 : 1) . Hertha gegen DK. Orlova 1 : 1 ( 2 : 11 . —

Teichen : DDK a ? g DTDss Wilkowih 2 : 2 (I : 1)
— Pressburg - . f . ' ASF. gegen ML Dz. 4 : 3 ( 2 : 0 ) .
— Budapest : Hnnmiria gegen Bastya 2 : 0 , Fe -

renovaros gegen 33er FL . t >: 2. Iljpest gegen Kis -

vesl 3 : 0 , Powkan ? eg : n 3. ? ez 2 : 0 . Dabaria geg .

Pasas 3 : 2 . Somogy grp . Nrrnzai l : l . — Wien :

Pienna oege » Spot : Äub 3 : 1 ( 2 : vi . Rapid gegen
WAC . l ! l ( 3 : 3, 2 : 01. - Berlin : Rambia

Juni ort de Montevideo gegen Tennis Borussia 1 : 0

( 1 : st), grosse Krazvalle in : diesem Spiele . — H a in .

bürg : HSV . gegen Union Altona 3 : 1 . — Pres -

lau : Südostdriillchland geg . Mi: : elda ! ! ^ chlond 3 : 2 .

Landhockrh . Prag : DOrrG . (\ ' , )cu Spar : a
2 : 1 ( 0 - ll . — Berlin : Holland gegen Deutsch¬
land 0 : 0 . — Paris : Spanien geg>- n Frankr ' . ch
3 : 2 ' \ : 11.

Ileucr Frauen . Weltrekord im Schwimmen . Pei

einem internatirnralen Zch . wimnisesr in Brüssel er

zielte i - m 100 Meier Rücken für Frauen Frl . Prunn

( Hollcndl mit 1 : 212 einen neuen Weltrekord .

Unenlbehrlldi
für Vcriraacfifleuto nuü Helfer der

Arbeiterfürsorge
»Ins itlo „McrliblVutr tbr KUraotscItrakUoilre " ,

Bisher erschienen :
St . I, Richtlinien tut CsrtorsoInnkUonire . II. Teil .
•Nr. 2. rtlrjorov nnd Oc««n»cliil ( , Von Heinrich Hotect ,
Nr. 3. Athnlter - rOrtoreo nnd rinotst - einrlchbtnEen . Von

Theodor Schoner .
Nr. 4. Arbel ( erbe «eions <md ArhelleriSnorae . Von Jos«!

Holheoor .
Nr. 0. Aolnebeo der Arbeitern reo ric . OCenipl legen To.

berholoea . aoschlechtskreohbelten utd Alkohoübs- cs . )
Von Dr. Arnold HollUeber .

In Torhereitnna :
Nr. 4. SotlelhsRlene und AtbeUerlBreorsc . Von Dr. Theo ,

dor Ornschk «.
Nr. T. tlovorkrchelt und AtbellcrlSrsoree . Von Antis

Sehller .
Die Mcrhbletter elnd ta buslthcn doreb den Votbtsd
„Arbclterldneinc " GteehlMsetoNc

Brünn . rranzOilsche StraBe 24 .

nolt Encfi Bai bei uns i

Dlo Arbeltertdrsorse Ist die orueidslert « SelbilhNle des
Frotetirlatf !

Dem K! «*: enRcnos5 «n koII durch den KIosMnsbBOfieoa ce-
hoffen werden !

Gründet Bexlrksverelne t Werbet Mltstiederl
helft der ArbcKerfürsor « et

Heule nicht viesteichi ein andermal . Käpitän

Campbell versuchte Saimrag in Kapstadt mit seinem
Auto „ Pluebird " den SchnolliakeilKWvlirckovd -So.

gvaves zu brechen . Er «rrcichic aber bloss ein -

Durchschnittsstrindengoschwindigkei - . von 218 . 51 Mel ,
len <«. i. 351 03 K' lameter ) » nd blieb daher hi »i : r
de » „ RKord " Segroves . der 231 Mellen Zxr Stunde

beträgt , ein beträchtliche » ' Strick zurück Diesn -ak

w»ir es nichi - e urit der — Senkatwn

Dem ' enwrle .

Präger Knrse am SS . ' . ' tprtl .

U- cld Ltarr

10 pollondücke Gulden
Ith ) Neickeinark
too Pflooe
100 Schweizer Franks .

1 Pkrind Sterling . .
100 Lire

1 Dollar '
JO<i französische Franks
100 Dinar
10( 1 Pcnaöö
100 volnikche . Zlotu . . .
10H «chllllna . . . . . .

1N54 07
800 . 05
468 . 70
640 . 50
163 . 75
170 . 61

33. 7- 1
131 . 88

50 . 25 ' r.-
587 07
37781
47365

1358 ' ' 7
Sfi2 55
40000
351 . 50
164 33
17 ' 6I

33 u,-
182 20

51,50 .
580 . 6;
370 81
475 . 15

Heraulgeber
~ t Ludwin 6 zeck . CtKltrtmltcur :
aöiihclm Aiessnrr .

iterant -.ve>rlt >ch: r iRtdobtsut Dr ümll 6 { t o u (-,. ' Prag
Tauck : Siata ll - D lür <)eitur . g- und Suchdrue . . Prvg
Zll : de » Druck verciniwartllck ' O: io H o 11 Ii. Äreg
Sie 8e,lunoCmcrf ( a' rdn ! etut ourer w. i Orr frl : « u tetecrepren .
l ' srÜTos m« L-r!e5i « f ItT <510/11: 57 « i H. 5r IS?, fcir - IDV!.

Genossen k

« rnstt Ott jener Aelrgeustelt « » er

Oarteiohseif ^ en !

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

l

Nordböhmische Druck - u . Verlass - Anstast

Gärtner & Co. , Rodenbach a . E.
G. m. b . H.

UroBbaetidraetorcl , Slerentyplo . Ilucbbladnrel .
neavetu bete - und OleCraneehlneu mit einer I Are '
rSi* sSVAtv tt „vhnt »vBHe NotatfondMAnehlnvn
roit eine. ' , - T» ? e - prGdotUton toii : 3f . HO Zeltuneeu .

rcrncprccher Nr. 271 Po «t9pBrt * Ma Nr. 127 SM.

Käthe Kosimitz .
tZonderansstellnng im est »dolfinum . )

■üdiii ' Äollwitz ist im srahrc ISO7 zu Kv

nrgstd ' rg als Tochter eines Maurermeisters , der

imsprünglich Jus itndicrl fruitc , der aber seiner
Anscharinngen wegen mm keine Beförderung rech -
« en kaimtz , geboren : der Bater ihrer Mutier .

Julius RuPP , war der erste freireligiöse Pfarrer

Deutschlands .
62 Ja vre zahlt heule die Künstlerin , die seit

ihrem 21 . Lebensjahre , seil ihrer Berinählnng mit
dem Berliner . Kassenarzt Dr . Karl Kollwih , in

einem Hause im Ltorden Berlins , : » dem 2lvbe >
fer - nnd ( lrmenvlertcl dieser Gross ' tadl lob : .

Dies ' ihre Umgebung , diese arbeitenden und

darvcii ' dcn Menschen , das P r o l c i a r i e r fei) i ck

sa l lzat sie zum Gegenstand nnd Inhalt ihr . r

Kunst gemacht . Sie hat ' das Prvl . ' iariai in allen

seinen Leiden und Entbehrungen , in seiner 2M
und Onal , i » dein Elend seines ibienschentums .
das sich in ständiger TodeSnähe befindet . Aber
sie ist doch weit entfernt von jeder „ ElendSmale «
rei " , wie iic schon vor ihr und nach ihr geschaffen
wurde und noch wird . Denn sie will ja nicht das
Elend , sondern als fühlender Mensch den A! c u -
s ch e u in seinein Elend gestalten .

Und von all den Geplagten , den von ' Kot
und Äranklzelt G« beugten , den Erniedrigten und
Belerdiglen , stellt sie die in den Mittelpunkt ihreS
Werke » , die verurteilt sind , die schwerste Bürde zu

tragen : die Arbeiterfra u nnd das Prole „
tarier ? ! nd . Wie sie g- chchi sind von Hunger
und Arbeitslosigkeit , von Krankheit und Tod .

Menschen , die saS Wort Fronde nickt kennen ,
Kinder , die niemals spielten .

Nnd wenn Käthe Ävsswih an die Spitze ihrer

Prager Ausstellung ein Selbstbildnis stellt , das
den Untertitel „ W a r u m " trägt , so kennzeichne !
sie damit ihr ganzes Wullen , ihr Fühlen als

Mensch , ihr Gestalte » als Künstlerin . Mit diesem
„ Warum ' ? " umschreibt sie ihr Lebenswerk .
Warum dies Elend ' ? Warum der gnalvolle Kampf
der Kreatur ' ? Warum dieses unmenschliche
Mensch- sein - Ulüffe »' ?, so fragt es nnd klagt es
aus jedem ihrer Bilder . Rein , es ist mehr als

bitteres , resigniertes Feststellen und Klagen , es
ist eine ticke , stille und doch so taute A » klage .

S ic klagt ' . nicht den einen oder den anderen ,
diese oder jene Einrichtung an ; vor dem Nicht- -
stuhl ihrer Kunst steht die lzcutige Gesellsthafts -
vvdnmig in ihrer Gänze , sie, die eben d»rs surcht -
bare Schicksal der arbeitenden Klasse , die Krieg
und Ausbeutung zu ihrer Borazissehung hat .

Käthe Kollivitz klagt an , tvenn sie auch nur die
eine Seite unserer GosellschafiSordnnng . dao Lei -
den nnd Sterben unterdrückter Mensche » dar «

stell : , nie aber den Klassengeguer , den pmssenden
Kapitalisten , die reakkiouärc . striche oder die fcind -
liche SiaatSgcwaii . wie es George Grosz rut .
Sie zieht den Klassengegner nie als Person son -
der » als System , als unpersönliches Schicksal ,
das es zu überwinden gilt . Die Uebcrwin ' dung
niiseres Schicksales , die Beseitigung des Kapita¬

lismus , dos ist die Forderung , in die das Lebens ,
werk dieser proletarischen Künstlerin einmündet .
Und zwingt sie jeden fühlenden Menschen auf
das : Warum muh das so sein ? , eine Antwort zu
geben , so lässt sie uns als Sozialisten unsere Ans «
gaben in ihrer tiefen menschlichen Pedeuiung
erleben .

Mit grosser Freude begrrissen wir daher die
Sonderausstellung der Werke von Käthe
Kollwitz , die uns ein ziemlich vollstäud ' ges Bild
des Sckafsens der Künstlerin zu übermitteln im¬
stande ist . Bon den früheren Werke » ist vor allem
der 1397 entstandene „ Webcrzhklu s " , eine
Reihe von Radierungen und Steindrucken zu dem
gleichnamige » Drama von Gerhari Hauptmann ,
hervorzuheben . Hnnger und Tod sind die Bewoh¬
ner jeder einzelnen Hütte in der die - Haiidweber
ihr kümiiwvlieyes Dasei » fristen . Tie Ire rate » über
einen Ausweg , ziehe », von der äusscrslcn ' Rot ge °
trieben , bor den Palast de: > Fabrikanten Treissi -
ger nnd stürmen ihn . Bluti - wird der Ausstand
rinlerdrückt . In secks Blättern ist die Notwendig -
feit nnd das Schicksal des Aufstandev gestaltet .
Ein anderer grosser Bilderzyktns lsi der 1908
entstandene „ Bauernkrieg " . Auch hier die
Gestaltung eines Aufstandes unterdrückter und ge¬
tretener Menschen , die endlich Ihr Joch abschüt¬
teln wollen , jedoch die gtttrzc ausbeutende Ge¬
sellschaft gegen sich haben , besiegt und bestraft
werden und nun unter ein noch schwereres Joch
zurückkehren müssen . „ Pflüge r"' ist das erste
Bild betitelt , wo Menschen statt der Tiere den

schweren Pflug ziehe » müssen . Menschen , die un¬
ter dieser Last beinahe zu Tieren herabgesunken
sind ; der „ Sosbruch " dieser Bauernmassen hat
daher auch wenig Menschliches mehr an sich , er
gleicht der Gewalt einer Elementarkatastrophc .

Nach dem Wellkrieg entstand der „ K r i e g e-
Zyklus " . Grausiger , visionärer ist im Bilde
wohl noch nicht der Krieg geschildert worden .
Besonders der Holzschnitt „ Freiwillig e" , die
ooiu Tode geführt werden , gehört »ich : nur zu
den bedeutendsten Werten dieser Künstlerin , son
der » der Graphik überhaupt . Oder die Litho¬
graphie „ Gefalle n" . Es lässt sich in Worten
die Verzweiflung und das Entsetzen der Mutier
und der Kinder , die von dm Tode des Mannes
erfahren , nicht ausdrücken . Immer wieder finden
wir Hunger und Tod , Kranklzeit und Verzweif¬
lung dargestellt , nur drei Bilder sind von einer
frohen Stimmung getragen .

Gewidmet ist da * Werk von Käthe Kollwitz
der Proletariers «»! und ihrem Kinde .

' Auch nur annähernd die bedeutendsten der
ausgestellten 98 Blätter bemuszugreifen und zu
besprechen , ist an dieser Stelle uiimöglich über
ta,t : l und Technik zu sprechen , bei dieser Kunst
lerin , die als mitfühlender Ätensch schasst- ist
nicht am Platze .

Es sei dalzer nur die Hoffnung ausgespro -
chon , daß diese Ausstellung allseits die Beachtung
finden möge , die ihr zukommt und daß jeder die
Ausstellung verlazse mit der Frage der Kunst «
lerin ; Warum ? ! K a r l L e d e r c r .
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